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Deutſcher Reichstag. 
3. Sitzung vom 9. Mai. 


Der Präſident theilt mit, daß der Kaiſer das 
Präſidium heute 12 Uhr empfangen und die Meldung 
von der Konſtituirung des Reichstags entgegengenommen 
hat. (Vergl. Hofbericht.) 

Auf Antrag der Abgg. Auer und Gen. beſchließt 
das Haus, den Reichskanzler um Einſtellung des 
Strafverfahrens gegen die Abgg. Kunert und Schippel 
während der Dauer der Seſſion zu erſuchen. 

Der Reichstag nahm alsdann in erſter und zweiter 
Leſung die Gebührennovelle an und verwies die 
Vorlage, betreffend die Gewerbegerichte an die Kom⸗ 
miſſion. Bei letzterer Vorlage bezeichneten ſämmtliche 
Redner die Einführung ſolcher Gerichte als wünſchens⸗ 
werth. Konſerbative und nationalliberale machten nur 
untergeordnete, andere Redner dagegen erheblichere 
Bedenken gegen die Vorlage geltend. . 

Abg. Bachem hatte Bedenken gegen die Zulaſſung 
der Rechtsanwälte und wünſchte die Möglichkeit der 
Gebührenfreiheit. a i 1 

Abg. Tugauer fah in der Vorlage ein Miß⸗ 
trauen gegen die Arbeiter, erklärte die Vorlage in vor⸗ 
liegender Form als unannehmbar und verlangte be 
ſonders die Ausdehnung des Wahlrechts auf ein 
jüngeres Lebensalter. 


Abg. Mege⸗Berlin bezeichnete gleichfalls eine 
Umgeſtaltung als nothwendig und ſchloß den Bedenken 
der andern Redner neue gegen die Beibehaltung des 
Innungsſchiedsgerichts an. Er ſprach ſich für das 
aktive Wahlrecht der Frauen aus. 

Miniſter v. Bötticher erklärte die Geneigtheit 
der Regierung, dem Haufe im Einzelnen entgegen 
zukommen, vertheidigte aber die Beibehaltung des Be⸗ 
ſtätigungsrechts des Vorſitzenden, wogegen 

Abg. Eberty darauf hinwies, daß in bereits be · 
ſtehenden Schiedsgerichten die Nichtbeſtätigung ſich be- 


währt habe, und betonte die Aufrechterhaltung des 


Prinzips. Montag Nachtragsetat. 

—ͤ— —— — — 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

13. Sitzung vom 9. Mai. 

Die Berathung des Kultusetats wird bei dem Kap. 
„Höhere Lehranſtalten“ fortgeſetzt. 

Das Haus nahm den Etat an. Dabei fand eine 
Diskuſſion des Antrages Pfeil auf Maßregeln gegen 
die Störung des Unterrichts an höheren Lehranſtalten 


durch eine Ueberzahl jüdiſcher Schüler ſtatt. Der An⸗ 
trag lautet: N 

„Auf Grund der vom Kultusminiſter konſtatirten 
Thatſache, daß bei ce höheren 8 
wegen der Ueberzahl jüdiſcher Schüler an den jüdiſchen 
Sabbathen und Feſttagen der Unterrichtsplan hat ver⸗ 
ändert werden müſſen, die Regierung um Erwägung 
von . zur Beſeitigung der hieraus er⸗ 
wachſenden Uebelſtände zu erſuchen.“ 

Die Abgg. Graf Pfeil und Kleiſt „ Retzow befür- 
worteten den Antrag, indem fie die Auffaſſung ver⸗ 
traten, daß die Artikel 24 und 12 der Verfaſſung ein 
Adminiſtrativvorgehen ermöglichen, weil durch die 
jüdiſchen Schüler wegen ihrer Feiertage der Unterricht 


Eine Perle der Sächſiſchen Schweiz. 


Reiſe⸗Plauderei von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 

Morgens fünf Uhr .... Bei mir hoch 
oben Wald, Felſen, Wolken in duftender 
Frühlingspracht; denn es iſt ein paradieſiſches 
Stückchen Geographie, wo ich mich befinde. 
Das poetiſche Waſſer läuft mir ordentlich im 
Munde zuſammen, und ich könnte dieſe 
Herrlichkeiten tagelang in korpulenten Geſängen 
feiern, wenn ich nicht fürchtete, daneben zu 
dichten und die elementarſte Rückſicht auf meine 
Leſer zu verletzen. 

Ach ſo — wo ich mich eigentlich aufhalte? 
Ich hatte in Schandau meine Siebenſachen 
gepackt, meinen Gedanken zum Sammeln ge: 
blaſen und mit dieſer ſchlechtbeſuchten Geſellſchaft 
berathſchlagt, nach welchem ſchönen Punkte der 
Sächſiſchen Schweiz ich mich weiter wenden 
ſollte. Ein alter Förſter, den ich in der Ver⸗ 
legenheit konſultirte, griff mir mit guten Rath⸗ 
ſchlägen unter die Arme. „J nu ja,“ meinte 
er, „ich höre Lohmen loben, ich möchte Ihnen 
auch Rathen rathen, Sie können aber auch 
Wehlen wählen.“ Weshalb ich von dieſer 
Weisheit keinen Gebrauch machte, weiß ich 
ſelber nicht; aber ich ſitze jetzt auf der Baſtei 
inmitten des herrlichſten Felſenpanorama's, das 
die Sächſiſche Schweiz auszuſpielen vermag, 
inmitten der ſüßeſten Waldeinſamkeit, welche 
ſich Angeſichts der nahenden Saiſon auftreiben 
läßt, inmitten der gewaltigſten Gebirgsdekoration, 


der jüdiſchen Schüler eine Hinderung des Unterrichts. 
im chriſtlichen Geiſte. „ ; 
Der Kultusminiſter v. Goßler ſprach ſich diesmal 
entſchieden gegen den Antrag aus, bezeichnete die 
Unterrichtshinderung als Uebertreibung und erklärte 
die Zurückweiſung der jüdiſchen Schüler als verfaſſungs⸗ 
widrig. Die Unterrichts Verwaltung könne auch ſo 
auskommen. 9 
Abg. Miquel und Miniſter v. Bötticher bekämpften 
leichfalls den Antrag, von welchem fie Gegenſätzlich⸗ 
eit herleiteten. Der Antrag wurde angenommen. 
Dagegen war neben Anderen auch Graf Moltke. Des 
Weiteren wurde der Antrag, betreffend die Etatsein⸗ 
bringung im Herrenhauſe ſpäteſtens am 15. März an⸗ 
genommen. — Morgen kleine Vorlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Mai. 


— Der Kaiſer nahm am Freitag Vor⸗ 
mittag auf dem Tempelhofer Felde die 
Beſichtigung der Bataillone des Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1 vor. An 
die Beſichtigung ſchloß ſich ein Schul- und 
Gefechtsexerzieren. Den Schluß der Beſichtigung 
bildete ein Parademarſch. Hierauf ſetzte der 
Kaiſer, begleitet von dem Prinzen Heinrich, ſich 
an die Spitze des Regiments und kehrte mit 
demſelben zur Stadt zurück. Vor dem Schloſſe 
nahm der Kaiſer abermals über das Regiment 
die Parade ab. Mittags 12 ½ Uhr ertheilte 
der Kaiſer dem Präſidium des Reichstages 
Audienz. Um 1 Uhr kehrte der Kaiſer nach 
dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. Bei 


Empfang des Reichstags⸗Präſidiums unterhielt 


ſich der Kaiſer mit den Mitgliedern und wies 
auf die Wichtigkeit der Militärvorlage hin, 
deren Forderungen nur auf dringende Bedürfniſſe 
beſchränkt ſeien. Nach einer anderen Mit⸗ 
theilung ſprach der Kaiſer beim Empfange des 
Reichstags⸗Präſidiums fein Mißfallen über die 
Kritik der Militärvorlagen in der Preſſe aus, 
welche die Militärverwaltung nöthigen werde, 
einen Gegenartikel zu veranlaſſen. Der Kaiſer 
bat den Präſidenten, auf eine Abſtellung dieſer 
Preßkritik hinzuwirken. Man darf überzeugt 
ſein, daß der Reichstag die Vorlage umgehend 
prüfen, und für die Armee bewilligen wird, 
was der Kaiſer und ſeine Rathgeber für noth⸗ 
wendig erachten. 

— Zu der Militärvorlage meldet die 
„Saale⸗Ztg.“: Während General von Caprivi 
die Vorlage im Sinne des Kriegsminiſters und 
des Grafen Walderſee unbedingt billigte, machten 
einige andere Miniſter finanzielle Bedenken 


mit der eine nach Naturſchönheiten hungernde 
Phantaſie geſättigt werden kann. 

Meinem Fenſter gegenüber hat ſich eine 
lange Reihe ungeſchlachter Felsrieſen aufgeſtellt, 
Jahrtauſende alte Herren, die wahrſcheinlich 
infolge des Mangels an Bewegung ihre großen 
Bäuche bekommen haben. Und mit welchem 
Talent fie ſchaurige Abgründe, wilde Klüfte 
und weitgähnende Spalten bilden! ... Alle 
Wetter, was aber geht jetzt da drüben vor! 
Auf den Felshäuptern ſcheint eine General⸗ 
Verſammlung der Wolken ſtattzufinden. Eine 
breite, ſchwarze Regenwolke führt auf einem 
Felſenthrone den Vorſitz. Vielleicht erklärt ſie 
ihren leichtſegelnden Schweſtern, wie ſie es an⸗ 
fangen müſſen, um den heutigen, ſonnentrunkenen 
Tag auf's Gründlichſte zu verſchandelnn 
Noch kurze Zeit — die Verſammlung iſt ge⸗ 
ſchloſſen; die Wolken fliegen in der Richtung 
nach Dresden von dannen, ſich in der Ferne 
zu einem ſchweren, trägziehenden Gebirge ver⸗ 
dichtend. Wehe der minniglichen Maid, welche 
dort ihre neue Frühjahrsrobe ohne Regenſchirm 
ſpazieren führt! 

Ich verlaſſe das Zimmer und halte Umſchau 
auf dieſer herrlichen Baſtei. Ich kenne unſere 
ſchöne Gotteswelt zur größeren Hälfte — das 
Erhabene, Wilde, Anmuthige, Liebliche habe ich 
ſelten in ſolch' harmoniſcher Vereinigung ge⸗ 
funden. Himmelaufragendes Gefelſe, bedeckt 
mit Farrenkraut und Schwefelmoos, quelldurch⸗ 
rieſelte Abgründe, ſonnenbeglänzte, von Fels⸗ 
ſchrofen bewachte Matten — das Alles bildet 
ein entzückendes Ganze. Jetzt zwänge ich mich 


gehindert werde und erblickte zugleich in der Ueberzahl J geltend, die bis zu einem gewiſſen Punkte auch 


vom Kaiſer getheilt wurden. Infolgedeſſen 
erfolgte eine wiederholte Herabminderung des 
urſprünglich beanſpruchten Mehraufwands. Wie 
man verſichert, wird General v. Caprivi für 
die unveränderte Annahme der koſtſpieligen 
Vorlage im Reichstage perſönlich eintreten und 
bei dieſer Gelegenheit eine hochwichtige Aus⸗ 
einanderſetzung über die allgemeine politiſche 
Lage geben. ö 

— Gegenüber den Meldungen über die 
Entlaſſung des preußiſchen Geſandten von 
Kuſſerow in Hamburg erfährt der „Hamburger 
Korreſpondent“ authentiſch, von Kuſſerow habe 
behufs ſeiner Verheirathung einen ſechswöchent⸗ 
lichen Urlaub erbeten, den der Kaiſer mit dem 
Aus druck des Glückwunſches bewilligte. Die 
Behauptung, der Geſandte ſei entlaſſen worden, 
ſei unwahr. Die Andeutung, von Kuſſerow 
ſtehe zu den vielbeſprochenen Artikeln der 
„Hamburger Nachrichten“ in Beziehung, entbehre 
jeder thatſächlichen Unterlage. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der 
preußiſche Geſandte in Oldenburg, Graf Eulen⸗ 
burg, iſt zu anderweitiger dienſtlicher Ver⸗ 
wendung abberufen worden. 

— Bei der Gehaltsaufbeſſerung der mitt⸗ 
leren Beamten durch den preußiſchen Nach⸗ 
tragsetat gehen unbegreiflicherweiſe die Betriebs⸗ 
ſekretäre der Staatseiſenbahnen trotz der theuren 
Lebensmittel vollſtändig leer aus. Dieſe 
Beamtenkategorie erhielt ſeither von 1500 Mk. 
bie 2400 Mk. pro Jahr, das heißt 2 400 Mk. 
in den letzten ſechs Jahren einer 22 jährigen 
Dienſtzeit. Nun beſteht die von der Regierung 
vorgeſchlagene „Erhöhung“ ihrer Bezüge nur 
darin, daß diejenigen, welche ſchon 16 Jahre 
dienen, in den nachfolgenden ſechs Jahren 
ſtatt 2 400 Mk. fortab 2 700 Mk. erhalten. 
Alle jüngeren Beamten gehen total leer aus. 
Da wäre denn doch ein Verbeſſerungsantrag 
in dem Sinne ſehr am Platze, daß alle 
Betriebsſekretäre der preußiſchen Staatsbahnen 
fortab ſtatt alle drei Jahre nur um 150 Mk. 
erhöht zu werden, alle drei Jahre um 200 Mk. 
aufgebeſſert würden. Nur dann hätte die Er⸗ 
höhung praktiſchen Werth für die Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretäre. 

— Die „Freiſinnige Ztg.“ ſchreibt heute: 
„Zu der antiſemitiſchen Wahl im 32. Berliner 
Kommunalwahlbezirke erhalten wir eine Mit⸗ 
theilung, von der wir wünſchen möchten, daß 
ſie ſofort ſeitens des Oberpoſtdirektors 


durch eine lange Felsſpalte, in die ein Stückchen 
blauer Himmel hereinlugt. Feuchte Kühle haucht 
mich an; es tropft hernieder vom bemooſten 
Geſtein. Und nun trete ich in's Freie — tief 
unten wallt majeſtätiſch die Elbe dahin. Ein 
Jauchzer möchte von den Lippen ſpringen, indeß 
der Wald, ſeine herrliche Symphonie rauſcht. 
Drüben reichen ſich gewaltige Felsmaſſen die 
Hände, feſter zuſammenhaltend als manche 
Herzen, die ſich vor dem Altar ewige Treue 
ſchwuren. 

Ich muß ſie immer wieder betrachten, dieſe 
Felsmaſſen; denn ich kann mich der Meinung 
nicht verwehren, als ſeien hier Haufen bes 
rühmter Menſchen vorbeigezogen, und die 
Felswände hätten die unſterblichen Namen 
der Nachwelt zu verkünden. .. Ohne Um⸗ 
ſchweife geſagt, man kann weit in der Welt 
umherſchlendern, um ein ſolches Beklexen der 
Natur zu finden, wie auf der Baſtei. Die 
Schreibſeuche reicht bis in das vorige Jahr⸗ 
hundert zurück, und es werden gleichmäßig alle 
Nationen von derſelben ergriffen, auch die⸗ 
jenigen, welche ſonſt im Schreiben eine weiſe 
Mäßigung zeigen, wie Ruſſen, Czechen, Kroaten 
und Slovenen. Hier ſchreiben ſie alle, die 
Deutſchen natürlich am meiſten. O wie wichtig 
das iſt, wenn dieſe Felswände noch den ſpäteſten 
Geſchlechtern erzählen, daß Herr Meyer aus 
Berlin im Jahre 1823 mit ſeiner Frau und 
zwei Töchtern hier geweſen! Das ſind denk⸗ 
würdige Thatſachen, an denen der Menſchen⸗ 
freund nicht gleichgiltig vorübergehen kann. 
Manche von dieſen Felswandſudlern ſchmieren 


Schiffmann dementirt werde. 


a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Danach ſoll der 
antiſemitiſche Stadtverordnete Pretzel an den 
Oberpoſtdirektor Schiffmann vor der Stichwahl 
ein Schrei ben folgenden Inhalts gerichtet haben: 
„Bei der am 15. April ſtattgehabten Wahl eines 
Stadtverordneten des 23. Kommunal: Wahl: 
bezirks haben ſehr wenige Poſtbeamte ihr 
Wahlrecht ausgeübt, ſo daß es dadurch vereitelt 
wurde, dem königstreuen Kandidaten der 
Bürgerpartei, den rühmlichſt bekannten Herrn 
Dr. Bachler zum Siege zu verhelfen. Ich er⸗ 
ſuche deshalb Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt, 
geneigteſt veranlaſſen zu wollen, daß die in der 
Wählerliſte verzeichneten Poſtbeamten der Poſt⸗ 
ämter Nr. 37 und 54 angewieſen werden, bei 
der Stichwahl am 6. Mai ihr Wahlrecht 
auszuüben und für den Herrn Dr. Bachler zu 
ſtimmen. Eventuell bin ich bereit, diejenigen 
Beamten, welche am 6. Mai ihr Wahlrecht 
nicht ausgeübt haben, oder für den Gegen⸗ 
kandidaten geſtimmt haben, der königlichen 
Oberpoſtdirektion namhaft zu machen.“ Dieſes 
Schreiben habe der Oberpoſtdirektor den beiden 
Vorſtänden genannter Poſtämter mit der 
Weiſung zugeſchickt, die in Rede ſtehenden 
Beamten zuſammenzurufen, ihnen Kenntniß 
davon zu geben und durch Namensunterſchrift 
dies bezeugen zu laſſen. Es ſeien darauf 
ſämmtliche Poſtbeamten Mann für Mann zur 
Wahl erſchienen und hätten dem antiſemitiſchen 
Kandidaten, dem Redakteur der antiſemitiſchen 
„Staatsbürger ⸗ Heitung, Dr. Bachler ihre 
Stimme gegeben. Bekanntlich der 
Antiſemit bei der Stichwahl mit 871 gegen 
804 Stimmen. N 

— Für die deutſchen Sekundär⸗Eiſenbahnen 
betrug bisher die größte Fahrgeſchwindigkeit 
30 Kilometer in der Stunde. Es hat ſich in⸗ 
deſſen das Bedürfniß herausgeſtellt, auf ein⸗ 
zelnen dieſer Bahnen Perſonenzüge mit erhöhter 
Geſchwindigkeit zu befördern. Es iſt daher beim 
Bundesrath die folgende Aenderung des § 27 
der Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen 
untergeordneter Bedeutung beantragt worden: 
Die größte zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit für 
Züge und einzelne fahrende Locomotiven wird 
durch die Landesaufſichts behörde feſtgeſtellt. 
Größere Geſchwindigkeiten als 30 Kilometer 
in der Stunde bis zu der größten zuläſſigen 
Geſchwindigkeit von 40 Kilomer in der Stunde 
dürfen nur geſtattet werden auf normalſpurigen 
Bahnſtrecken mit eigenem Bahnkörper und nur 
für Perſonenzüge, welche nicht mehr als 20 


nicht bloß ihren Namen hin, ſondern gleich ein 
ganzes Gedicht. Sie meinen, unter freiem 
Himmel könne man eher ſchlechte Verſe ver⸗ 
tragen, ähnlich wie mit Tabak und Zigarren. 
Und wie unverſchämt ſie ſich bei ihrer Dichterei 
gebärden! Da ruft mir eine Felswand unweit 
der Baſtei⸗Brücke in Lapidarſchrift zu: 

„Richte Deinen Blick aufwärts!“ 
— ich thue es und erblicke ein Birkenbäumchen, 
auf welchem ein Sperling ſitzt — 

„Und ſei ein Menſch!“ 
— glaube, das auch bisher ſchon geweſen zu 
ſein, du flegelhaftes, anonymes Genie! 

Außer ſolchen „Dichtern“ befinden ſich 
übrigens in dem ſich täglich nach der Baſtei 
bewegenden Fremdenſtrom noch allerhand 
originelle Käuze. Da ſah ich alte Reſidenz⸗ 
Sünder, welchen die Aerzte Waldluft und 
Tugend verordnet hatten. Da zeigte ſich ein 
dicker Lieutenant der leichten Kavallerie, die 
jedoch bei ſeinem Eintritt gleich drei volle 
Zeniner ſchwerer wurde. Der junge Mann 
war aber durch unermüdliches Herumklettern in 
der Sächſiſchen Schweiz bereits ſoweit herge⸗ 
ſtellt, daß man hofft, er werde ſchon demnächſt 
ſeine lieben Beine wiederſehen können. Da war 
ein biederer Oeſterreicher, der vollſtändig ſchön⸗ 
heitsblind zu ſein ſchien. Er guckte Alles mit 
dem Magen an, meinte, in der ganzen 
Sächſiſchen Schweiz röche es immer nach 
Beefſteak und erinnerte ſich der ſchönſlen 
Partien derſelben nur inſofern, als er 
wußte, was er bei einem früheren Aus⸗ 
flug dort gegeſſen. Da waren drei 


— 


Wagenachſen und mit durchgehenden Bremſen 
verſehen ſind. Die Betriebsmittel, welche in 
dieſe ſchnellfahrenden Züge eingeſtellt werden, 
müſſen den bezüglichen Beſtimmungen in den 
Normen für den Bau und die Ausrüſtung der 
Haupteiſenbahnen Deutſchlands entſprechen. Die 
Vorlage iſt vom Bundesrath an den zuſtändigen 
Ausſchuß überwieſen worden. BEE 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachung über die Ausführung des 
Reichsgeſetzes, betreffend die Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherung, vom 22. Juni 1889. 

Ausland. 

Wien, 9. Mal Die deutſch⸗boͤhmiſchen 
Abgeordneten beſchloſſen einſtimmig, das vom 
Tſchechen⸗Klub angebotene Kompromiß für die 
Delegationswahlen anzunehmen. Als Kandidaten 
wurden Plener, Ruß, Bärnreither und Stoſch, 
als Erſatzmann Siegmund aufgeſtellt. 

Nom, 9. Mai. Der Papſt Leo zelebrirte 
heute Morgen 8 Uhr in dem Konſiſtorialſaale 
die Meſſe für die deutſchen Pilger und empfing 
ſpäter die Pilger beſonders im Clementinen⸗ 
ſaal, wobei er ſich durch die Reihen der Pilger 
hindurch bewegte und ſich mit ihnen unterhielt. 
Der Empfang dauerte bis Mittag. 

Rom, 9. Mai. Das Zentralkomitee bes 
italieniſchen National⸗Schützenfeſtes empfing 
heute ein Telegramm des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes des 10. deutſchen Bundesſchießens 
in Berlin, worin den italieniſchen Schützen 
brüderlicher Gruß entboten und der Hoffnung 
Ausdruck gegeben wird, daß dieſelben im 
Juli gablreih nach Berlin kommen würden. 
Das Telegramm ſchließt: „Es lebe König 
Humbert, der erhabene Freund des deutſchen 
Volkes, es lebe die italieniſche verbündete 
Nation!“ 8 

Paris, 8. Mai. Der Kriegsminiſter 
Freyeinet hat den ſofortigen Bau einer Bahn⸗ 
linie Saint Maurice » Öiromagny 
beſchloſſen, welche das Moſel⸗ und Saone⸗Thal. 
verbinden und die Vereinigung der Truppen 
erleichtern wird — Die Regierung bereitet 
einen Geſetzentwurf vor, in welchem ſie den 
legs miniſter ermächtigt, die zu den Uebungen 
der fenen Wehrmänner, wenn die Verhält⸗ 
unter den 


Die Verträge ſind im Foreign office nieder⸗ 
gelegt. Jetzt werden in Berlin Anſtrengungen 
gemacht, um die Anerkennung dieſer Verträge 
ſeitens Deutſchlands zu erwirken. Dadurch 
würde die Ausdehnung der deutſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre namentlich nach Norden hin beſchränkt 
werden. f 
New ⸗Mork, 8. Mai. Einem Telegramm 
der Münchener „Allg. Zig.“ aus Rio de Janeiro 
zufolge, befindet ſich der Epiſkopat Braſiliens 
in offener Oppoſition gegen die Regierung. 


da dieſe prinzipiell nicht unverträglich mit der 
Religion je. Der Epiflopat bekämpft aber 
energiſch das Dekret, welches die Trennung 


proklamirt. Entſchiedene Maßregeln der Re⸗ 
gierung wider den Klerus gelten als bevorſtehend. 


Sklaven ab. Es iſt ein vollſtändiger Schiffs⸗ 
kordon um die Pembainſel gebildet. 
Vrovinzielles. 
„Elbing, 9, Mai. Der Kaufmann B. 
hierſelbſt hatte ſich vor etwa 2 Wochen eine 
leichte Ritzwunde an der linken Hand zugezogen, 


wenige Tage darauf, um eine Kraftprobe ab⸗ 
zulegen, das Heben von Zentnergewichten aus⸗ 


Geſchwulſt hervor, die ſchnell zunahm. Die 
hinzugezogenen Aerzte konſtatiren denn auch 


Operation. Der Juſtand des Patienten ver⸗ 


daß man geſtern Nachmittag eine erneute Ope⸗ 
ration vornahm. Dieſelbe war gleichfalls 
erfolglos, denn bald darauf wurde der Un⸗ 
glückliche nach furchtbaren Qualen durch den 
Tod von ſeinen Leiden erlöſt. Herr B. ſtand 
in vollſter Kraft und Mannesblüthe, doch hatte 
das 1½ wöchige Krankenlager genügt, um ihn 
völlig hinfällig zu machen. (E. 
Inowrazlaw, 9. Mai. Herr Amts⸗ 
gerichtsrath Zacher feierte geſtern ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. Der landwirthſchaftliche Berein 
ließ durch den Kammerherrn, Freiherrn v. Willa⸗ 
mowitz⸗Möllendorf dem Jubilar die Glück⸗ 
wünſche des Vereins ausſprechen. Im Namen 
der Stadt erſchienen der Erſte Bürgermeiſter 
Dierich und eine Deputation der Stadtoer⸗ 


* 


3 wünſchenswerth machen, 
zu behalten. f 
' Varis, 8. Mai. Die „Magdeburger 
ringt folgenden Drahtbericht: „Großes 
en erregt das allgemein verbreitete Gerücht, 
ber Staatsanwalt wolle gegen Leſſeps Anklage 
wegen geſetzwidriger Vorgänge in der Panama⸗ 
denheit erheben.“ Die vorliegenden 
Blätter thun der Sache keine Erwähnung. 
ider „große Franzoſe“, der Schöpfer des 
Suorkanals, iſt jetzt nahezu 85 Jahre alt. 
phhrlichkeit iſt bis jetzt nie in Zweifel 
worden. Daß die Verhältniſſe des 
kanals über alle Maßen verfahren find, 


überreichten ein prachtvolles Album. Die 


dar. Die Rechtsanwälte ſpendeten einen über 
zwei Meter hohen Regulator. Herr Land⸗ 
gerichtspräſident Freiwald aus Bromberg über⸗ 
reichte im Allerhöchſten Auftrag dem Jubilar 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 
Ober⸗Landesgerichtspräſidenten iſt eine Glück⸗ 
wunſchdepeſche geſandt worden. Nachmittags 
fand in Baſts Hotel ein Feſteſſen ſtatt. (D. P.) 
Neuſtadt bei Pinne, 8. Mai. Nach 
einem heute von dem Rabbiner Dr. Pick in 
Breslau an den hieſigen Korporations⸗Vorſtand 
eingegangenen Schreiben hat derſelbe die auf 
ihn hier getroffene Wahl als Rabbiner der 
jüdiſchen Gemeinde ablehnen müſſen, weil er 
inz wiſchen von der iſraelitiſchen Gemeinde in 
Marienburg zum Rabbiner gewählt worden 
und dieſe Stelle bereits angenommen habe. 
| (Poſ. Ztg.) 


int. 
ondon, 9. Mai. Stanley hat auf dem 
Auge bon der Oſtgrenze des Kongoſtaates an 
Verträge mit den Eingeborenen abgeſchloſſen, 
wodurch dieſe ſich unter engliſchen Schutz ſtellten. 


brave Seelen, welche die ſchönſten Aus- 
ſichtspunkte nur deshalb beſuchten, um dort einen 
Skat zu „dreſchen“. Da kamen mehrere blaß⸗ 
wangige Jungfrauen daher. Sie nahmen ein 
paar Silben in den Mund, kauten eine Zeitlang 
darauf herum, ſpuckten ſie aus — dann hatten 
fie engliſch geſprochen. Kurz, alle möglichen 
Geſellſchaftstypen fanden ihre Vertretung. 

Wird doch die Baſtei alljährlich von weit 
über hunderttauſend Fremden beſucht. Mögen 
fie nach Nationalität, Alter, Sprache noch ſo 
verſchieden ſein — ſie finden eine gleich gute 
Aufnahme in dem prächtigen Baſtei⸗Hotel mit 
ſeinen komfortablen, auch den weiteſten An⸗ 
ſprüchen genügenden Zimmern, luftigen Veranden, 
ſchattigen Lauben und der rühmlichſt bekannten 
Küche. Der Inhaber deſſelben, Herr Richard 
Leukroth ſteht mit ſeinen Leiſtungen auf derſelben 
Höhe der Situation, wie ſein Hotel auf der 
Höhe der Baſtei. In gewinnender Liebens⸗ 
würdigkeit weiß er den Wünſchen ſeiner Gäſte 
entgegenzukommen und ihnen den Aufenthalt 
auf dieſem gottbegnadeten Fleckchen Erde auf's 
Angenehmſte zu geſtalten. Was Wunder, wenn 
die Beſucher hier oben zumeiſt länger weilen, 
als Anfangs in ihrem Reiſeprogramm ſtand, 
wenn Leukroth durch ſein unermübdliches 
Vorwärtsſtreben zu den populärſten Hoteliers 
der ganzen Sächſiſchen Schweiz gehört! 

So haben eine herrliche Natur und eine 
ausgezeichnete Verpflegung einen innigen Bund 
geſchloſſen. Nur ſcheint es mir immer, als 
fühle ſich dieſes großartige Gefelſe beleidigt, 
wenn es von vielen Fremden durchs Opernglas 
angeguckt wird wie gepappte Kuliſſen — als 
fühlen ſich dieſe bequemen Wege inmitten der 
erhabenen Romantik verletzt, wenn irgend ein 
zwanzigjähriger Schlingel aus Faulheit darüber 
hinreitet — als fühle ſich dieſe gewaltige, von 
dem Odem Gottes durchwehte Gebirgsnatur 
gekränkt, wenn ihr die Menſchen ihre klein⸗ 
lichen Leiden vordeklamiren ... Nun aber leb 
wohl, du ſchöne Baſtei, du glänzendſte Perle 
der Sächſiſchen Schweiz! 


Stxkalmierzyce, 7. Mai. 
Deutſchlands Oſten regt ſich die Thätigkeit für 
Erweiterung des Diakoniſſenweſens. In Oſtrowo 
fand geſtern zum Beſten des daſelbſt befindlichen 
Diakoniſſenhauſes ein Konzert ſtatt, in welchem 
der evangeliſche Kirchenchor H. Hofmann's „Die 
ſchöne Meluſine“ meiſterhaft zum Vortrag 
brachte. Bei der konfeſſignell ſehr gemiſchten 
Bevölkerung entſprach leider die Einnahme nicht 
den Erwartungen, die man auf bas humanitäre 
Beſtreben geſetzt hatte. 
—— nn une nn me nf 

Lokales. ö 

Thorn, den 10. Mai. 
— [Nachträgliches von der Feier 
aus Anlaß der Enthüllung des 
Standbildes Kaiſer Wilhelm J.] 
auf der Eiſenbahnbrücke. Bei dem Feſteſſen 


richtet: „An Seine Majeſtät den Kaiſer, Berlin. 
Eurer Kaiſerlichen Majeſtät zeigt das unter⸗ 


das Standbild Sr. hochſeligen Majeſtät des 
bahnbrücke unter Betheiligung des General⸗ 


und aller Klaſſen der Bevölkerung in feſtlichſter 
Weiſe enthüllt wocden iſt, und daß ſoeben ein 
begeiſtertes Hoch auf Ew. Majeſtät beim Feſt⸗ 
mahl erklungen iſt. Gott ſegne und ſchütze Ew. 
Majeſtät! Das Feſtkomitee.“ Darauf iſt 
geſtern folgende Antwort eingelaufen: „Seine 
Majeſtät der Kaiſer laſſen für die Meldung 


Allerhöchſt Ihres hochſeligen Herrn Großvaters 


Derſelbe hat eine Erklärung erlaffen, in welcher 
er das Geſchick Dom Pedro's bedauert, aber 
darauf verzichtet, die Republik zu bekämpfen, 


von Staat und Kirche und die Kultusfreiheit 


Sanjibar, 9. Maj. Ein britiſcher 
Kreuzer fing einen arabiſchen Dhau mit 40 


ohne dieſelbe weiter zu beachten; als er nun 
ührte, trat unterhalb des Schultergelenkes eine 


eine Blutpergiftung und ſchritten zu einer 
ſchlechterte fi trotzdem von Tag zu Tag, fo. 


ordneten. Die Subalternbeamten des Gerichts 
Kollegen brachten perſönlich ihre Glückwünſche 


Vom 


Auch hier in 


wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer ge⸗ 


zeichnete Feſtkomitee allerunterthänigſt an, daß 
Kaiſers Wilhelm I. auf der Thorner Eiſen⸗ 


Kommandos, des Oberpräſidiums, ſowie aller 
übrigen Behörder, der Garniſon, Korporationen 


von der Enthüllung des dortigen Standbildes 


und der loyalen Kundgebung der Feſttheilnehmer 
Im Allerhöchſten Auftrage: 
Der Geheime Kabinetsrath von Lucanus.“ — 
Die reich geſchmückten Dampfer, Kähne und 


beſtens danken. 


Gondeln, welche kurz oberhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke zur Zeit der Enthüllungsfeier vor Anker 
gegangen waren und deren wir geſtern noch 
Erwähnung gethan haben, waren vom hieſigen 
Schiffer⸗ bezw. Ankerverein aufgeſtellt. 

— [Perſonalien.] Der Gutsbeſitzer 
Albert Windmüller zu Breitenthal iſt zum 


Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 


Guttau ernannt; ferner ſind zu Amtsvorſtehern 


ernannt; Gutsverwalter Höning zu Auguſtinken 


für den Amtsbezirk Plusnitz, Kreis Brieſen, 
und der Gutsbeſitzer Strübing zu Leyde für den 
Amtsbezirk Birkenau. 

liner Maſtvieh⸗Ausſtellung.] 
Von weſtpreußiſchen Ausſtellern erhielt auf der 
gegenwärtigen Maſtvieh⸗Ausſtellung zu Berlin 


Herr Mäller⸗Gurſchno (Kreis Strasburg) den. 


Ehrenpreis des landwirthſ chaftlichen Miniſteriums 
für den beſten Züchter junger Ochſen: eine 


Bronze⸗Statuette, ferner derſelbe Ausſteller einen 


erſten Geldpreis. ER 
E [Lotterie] Die Ziehung der 
dritten Klaſſe der gegenwärtigen 182. 
preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie findet am 16., 17. 
und 18. Juni ſtatt. 


—lKörung Ko m m iſſio 1. Der g 
Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. von Vogel 


zu Nielub iſt von dem Verwaltungsrath des 
entral; Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe zum 
ellvertretenden Vorſitzenden der Körungskom⸗ 


ae TE die Kreiſe Stuhm, Marienwerder, 


oſenberg, Graudenz, Kulm, Thorn, Brieſen, 
Strasburg und Löbau gewählt und hat dieſe 
Wahl angenommen. 
—Reichsgerichtsentſcheidung.] 


Der § 14 des Reichs ⸗Nahrungsmittelgeſetzes 


beſtimmt hinſichtlich des fahrläſſigen, Herſtellens 
oder Feilhaltens geſundheitsſchädlicher Nahrungs⸗ 


mittel ein höheres Strafmaß, wenn durch die 
Handlung ein Schaden an der Geſundheit eines 
8 In Bezug auf 
dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht ausge⸗ 
ſprochen: Ein Schaden an der Geſundheit 
liegt dann vor, wenn durch die Einwirkung 


Menſchen verurſacht worden.“ 


auf den Körper eines Menſchen deſſen 
Organismus in den zum Leben erforderlichen 
gewöhnlichen Verrichtungen eine wenigſtens, 


theilweiſe Störung erleidet; ein krankhafter 


Zuſtand von längerer Dauer iſt nicht erforderlich. 
— Ueber den Einfluß des 
Schnürensj! auf die inneren Organe, ins⸗ 
beſondere auf die Leber, iſt ſchon viel von 
ärztlicher Seite geſprochen und geſchrieben wor⸗ 
den. Auch Profeſſor Rudolf Virchow machte 


kürzlich in ſeiner Vorleſung über die Krank⸗ 


heiten der Leber auf die ſchädlichen Folgen des 
Schnürens aufmerkſam. Da der äußere Druck 


ſich leicht und ſicher nach innen fortſetze und 


auspräge, ſo könne man ſchon aus der Form 
einer erhaltenen Leber auf die Zeit der Mode 


ſchließen, der die Trägerin angehört habe. So 


ſei es möglich, die Leber aus der Zeit des 


Ancien⸗Regime, der Orleans, Napoleons ꝛc. zu 
unterſcheiden. Durch das übermäßige Schnüren 


verſchwänden ganze Lebertheile, andere wüchſen 
in abnormer Weiſe, — Veränderungen, welche 


bei der hervorragenden Bedeutung jenes Organs 


die ſchwerwiegendſten Zufälle 
müßten. ö 

[Sog Bonbillets.] Von jetzt ab 
bis einſchließlich 30. September d. J. werden 


herbeiführen 


wieder Rückfahrkarten mit Gutſcheinen nach 
Berlin zum Anſchluſſe an die daſelbſt zum Ver⸗ 


kaufe ſtehenden Rundreiſekarten (feſte oder zu⸗ 
ſammenſtellbare) ſowie an die Sommerkarten 
wie folgt ausgegeben werden: Nach Berlin 
Stadtbahn. Von Allenſtein, Braunsberg, Brom⸗ 


berg, Czerwinsk, Danzig lege und hohe Thor, 
Dt. Eylau, Dirſchau, Elbing, Gneſen, Grau: 


denz, Inſterburg, Jablonowo, Königsberg, 
Konitz, Korſchen, Kreuz, Landsberg a. W., 
Laskowitz, Marienburg, Marienwerder, Memel, 
Neuſtettin, Oſterode, Pr. Stargard, Schneide⸗ 


mühl, Thorn, Tilſit und Warlubien mit 


60tägiger Giltigkeitsdauer. Im Anſchluſſe an 
Rundreiſehefte nach Italien, ſowie an zuſammen⸗ 
ſtellbare Fahrſcheinhefte werden jedoch die Rück⸗ 
fahrkarten mit 60tägiger Giltigkeitsdauer wäh⸗ 


rend des ganzen Jahres verkauft. Ermäßigung 
bei Kinderbeförderung und Gepäckfreigewicht, 


ſowie Zulöſung von Fahrkarten beim Ueber⸗ 


gange in höhere Wagenklaſſen wie im gewöhn⸗ 
lichen Verkehr. 


| — 


— [Die Anſiedelungs ko m⸗ 
miſſi on] hat, wie der „Dziennik Poznanski“ 


mittheilt, das Rittergut Grzybno im Kreiſe 


Strasburg in Weſtpr., welches einen Flächen⸗ 
inhalt von 553 Hektar hat, angekauft. Vor 
20 Jahren war das Gut im Beſitze des Herrn 
Stanislaus v. Lyskowski, welcher daſſelbe an 


den bisherigen Beſitzer Herrn Kulow, einen 


Deutſchen, verkauft hat. In der Nähe von 
Grzybno liegt das ehemalige Rittergut 
Bobrowo, welches von der genannten Kommiſſion 
in eine deutſche Anſiedelung umgewandelt worden 
und von Anſiedlern bereits bewohnt iſt. 

14 Peſtalozzi⸗ Verein.] Die 
Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins der 


Prämiirung auf der Ber 


vorbereitet, 


Beſuch. ö ö 
beſſere Unterſtützung feines, 


können es wohl verrathen 


bleiben. 


des Figaro. 


Provinz Weſtpreußen (Zentralort Danzig) 
findet am 24. Mai im Kaiſerhofe zu Danzig 
ſtatt. 

— [Maarenprobe⸗ Sendungen 
durch die Briefpoſt.] Nach einem 
Exlaſſe des Staatsſekretärs des Reichs⸗Poſtamts 
ſind von jetzt ab im inneren deutſchen Verkehr 
Waarenproben bis zu einer Ausdehnung von 
30 em in der Länge, 20 em in der Breite 
und 10 em in der Höhe zur Beförderung mit 
der Briefpoft gegen die beſtehende ermäßigte 
Taxe zugelaſſen. 

9 [Turnverein] Morgen Sonntag, 
ben 11, d. Mts., tagt hier der Turntag des 
Oberweichſelgaues der deutſchen Turnerſchaft. 
85 demſelben entſenden die Turnvereine in 
romberg, Brieſen, Kulm, Kulmſee, Inowraz⸗ 
law, Gollub, Nakel, Krone a.) B., Schwetz, 
Schönſee, Wongrowitz ihre Vertreter. Der 
Zutritt zu den Verhandlungen, welche in den 
Vormittagsſtunden im Nicolai'ſchen Saale ab⸗ 
gehalten werden, ſteht jedermann frei, ebenſo 
bei rechtzeitiger Anmeldung die Theilnahme an 
dem gemeinſchaftlichen Mittageſſen daſelbſt. 
Von 3—5 bezw. 6 Uhr findet im Turnſaale 
der Knabenmittelſchule ein gemeinſames Turnen 
ftatt, deſſen Hauptzweck gegenſeitige Belehrung 
iſt. Bei der Beſchränktheit des Raumes kann 
der Zutritt nicht allgemein frei geſtellt werden, 
insbeſondere haben Schüler bis zu 14 Jahren 
keinen Zutritt. Nach Schluß des Turnens 
werden bis zum Abgang der Abendzüge die 
Vertreter im Nicolai'ſchen Garten geſellig 
Tee Bt . e in 
L .lMNonatsqper.] Seit nunmehr faſt 
10 Jahren hat Ber 5 Gelegenheit ges 
habt, alle Vorgänge auf dem Gebiete der Kunſt 
in unſerem Orte zu beobachten, eine ſo vor⸗ 
Walthe Aufführung der Halevy ſchen Oper 
„Die Jüdin“, wie ſie geſtern von der Künſtler⸗ 
ſchaar des Herrn Direktor Schwarz im Viktoria⸗ 
aale gegeben wurde, iſt ihm aber in dem Jahr⸗ 
ehnt nicht vorgekommen. Es waren geſtern 
Sängerinnen, Sänger, Chor und Orcheſter 
vorzüglich, die Aufführung war ſorgfältig 
ſo daß nur eine Klage anzu⸗ 
bringen iſt und zwar die über mangelnden 
Herr Schwarz verdient eine 
Unternehmens 
mit vollem Recht, er hat unter großen Opfern 
eine Künſtlerſchaar gewonnen, die noch im ver⸗ 
gangenen Winter die Zierden großer Bühnen 
geweſen ſind, und auch in der folgenden Saiſon 
auf gleichen Bühnen hervorragende Erfolge er⸗ 


— 


ringen wi 


514 
rzügliche Sänge 


Irl Kühnel, die geſtern die Recha jang, und 
Frl. Louiſe Ottermann, welche die Partie der 
Eudora ducchführte, haben wir in Thorn auf 
den „Brettern“ wohl kaum früher t. 
dabei war das Spiel der beiden Künstlerinnen 
non jo packender Wirkun nun wir 


— die Augen vieler 
Damen nicht thränenlos blieben. Herr Düfing 
ſang den Kardinal. Der ſerieuſe Baß des 
genannten: Herrn kam in dieſer Partie 
zur vollen Geltung, wir wünſchen Herrn 


D. Glück zu ſeinem geſtrigen Erfolge, Herr 


D. erwirbt ſich in Thorn immer größere Aner⸗ 


kennung. Daſſelbe wollen wir von Herrn 


Dworsky (Eleazar) ſagen, der in Geſang und 


Spiel gleich ausgezeichnet war, ebenſo wie Herr 


Scheller als Fürſt. Auch die übrigen Mit⸗ 
wirkenden haben zum Gelingen der Vorſtellung 
vieles beigetragen; die geſtrige Aufführung wird 
allen Zuhörern für lange Zeit unvergeſſen 


—[Monatsoper.] Am morgenden 
Sonntag gelangt im Theater des Viktoria⸗ 
Garten Mozart's „Hochzeit des Figaro“ zur 
Aufführung, mit welcher Oper unſer Enſemble 


ſeinen größten künſtleriſchen Erfolg in Grau⸗ 


denz errungen hat. In Frl. Ottermann und 
Herrn Düſing beſitzt unſere Monatsoper zwei 
vortreffliche Repräſentanten der Suſanne und 
Die Gräfin wird Frl. Kühnel, 
den Cherubin Frl. Dupont und den Grafen 
Herr Städing ſingen. — Am Montag findet 
keine Vorſtellung ſtatt. Dienſtag Wagner's 


„Tannhäufer.“ i N N 
f [Eine öffentliche Ver⸗ 
fammlung] hielten geſtern Nachmittag 
5 Uhr die Maurer Thorns und Umgegend im 
Saale des Volksgarten⸗Theaters ab. Erſchienen 
waren etwa 400 Maurer, unſern Ort haben 


bereits in Folge des Ausſtandes über 100 


tüchtige Maurergeſellen verlaſſen. Mit Be⸗ 


fiimmtheit wurde behauptet, daß hieſige Unter⸗ 
nehmer an den Fortsbauten fremde Leute be⸗ 
ſchäftigen, die nicht Geſellen find, und deren 
Beſchäftigung vielleicht verhängnißvoll werden 
5 Der Königl. Fortifikation ſoll hiervon 

ittheilung gemacht werden, eine Abhilfe bes 
zweckende Petition ſoll dem Kriegsminiſter 
eventuell Sr. Majeſtät dem Kaiſer übermittelt 
werden. Unter Bezugnahme auf ein Eingeſandt 
der Bauunternehmer in einem hieſigen Blatte 
wurde feſtgeſtellt, daß die Königl. Fortifikation 
die hieſige Garniſonverwaltung, das hieſige 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt und das Artillerie⸗Depot 
bei zehnſtündiger Arbeitszeit 
(welche die Maurer anſtreben) 3,75 Mark, in 
einigen Fällen 4 Mark zahlen. Die Angaben 
des Eingeſandt ſeien ſonach hinfällig. — Da die 


Meiſter bisher ein Entgegenkommen nicht gezeigt 
haben, wurde beſchloſſen Montag, den 
12. dieſes Monats, auf allen Bauten 
die Arbeit einzuſtellen. — Wir ſchließen 
hieran noch folgende Bemerkungen: Soweit es 
) bekannt geworden, ‚find die hieſigen Arbeitgeber 
bereit, ſämmtliche ſtreikenden Geſellen, die 
Führer der Bewegung ausgenommen, unter 
den bisherigen Verhältniſſen wieder in Arbeit 
zu nehmen, e 
Bauplätzen melden. Auch die Geſellen ſtreben 
g nach einer Verſtändigung mit den Arbeit: 
| gebern, allerdings halten fie entſchieden an ihren 
N Bitten ſeſt, denn nur wenn dieſe erfüllt werden, 
können ſie auf eine Beſſerung ihrer Lage rechnen. 
Beabſichtigt wird nunmehr von den Geſellen, 
am Dienftag, den 13. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 
im Saale des Volksgartens nochmals eine Ver⸗ 
ſammlung des Vorſtandes und der Lohn ⸗ 
kommiſſion einzuberufen, und zu dieſer die 
Arbeitgeber einzuladen. Wir zweifeln nicht, daß 
die Arbeitgeber der Einladung Folge leiſten 
werden, und ſo eine Verſtändigung ermöglichen, 
die im Intereſſe der Bauherren wie auch der 
Geſellen nur wünſchenswerth ſein kann. 
— [Eine katholiſche Lehrer⸗ 
ftell 5 


Schule ift zu beſetzen. Der Zeitpunkt der Ans 
I A heute abgelaufen. 4 Lehrer be⸗ 
warben ſich um die Stelle. 
— [Zugelaufen] iſt ein kleiner 
brauner, anfcheinend werthvoller 
Hund. Näheres Altſtädt. Markt Nr. 297, 
1 Treppe, im Hauſe des Fleiſchermeiſters Herrn 


Do 72 5 
Polizeiliches. Verhaftet find 


5 Perſonen - u i Aich g. 
ri [Bio m der We ich el.] Heutiger 


—ͤ ͤ FͤZx——— 


Der neuumzäunte i 
Lagerplatz 


an der Uferbahn, 


bei der Dampferladeſtelle, ſoll vom J. Juni 

auf 3 Jahre vermiethet werden. Termin 
de Det und Stelle f 

Die Handelskammer. 


Die leiten 
ned Pierdelanſe 817 


in aller , — 


2% 


45, 
bei 


Geschw. Bayer, Alter Markt 296, 


Prillaut⸗Aufbürſtfarben 


zum Ueberbürſten verblichener Kleider ⸗ und 
Möbelſtoffe, a Flaſche 28 Pfennig; bei 
Anton Koczwara, Drogenhandlung. 


Prima Seifenpulver, 


1 1 mer 3 
Josi. 


* ausgewogen 5 pr. Pfd. 25 Pfg. 
grüne und Talgſeifſfe „ m = 


oda 1 * " 5 7 
Spar ſämmtliche Artikel zur Wäſche em- 
pfiehlt billigit 5 


das erſte Chorner Confum-Gefhäft,| 
Sen me 346/7,,, Altſt. Markt. Ecke. 


en-Glanzlaf 
1100 „erschiedensten: Fair 
N soforttrocknend, ©". 
4 geruch!os..e: a 
2 0 RS 0 
Inann fehr 


in gelbbraun. mähagoni, nussbaum, eichen 
und grauer Fapbe. 177 4 ar 
Niederlage in Thorn bei Hugo 
Claass, Butter strasse. 
Zu beheben, urch ſode Buchhandlüng 
ee eine ue Alle rel 
Dr. Joh. Aüller, über das 


ettien- und 


„ 2. 


{ ee 1 2 
Duel. Alem, lieder Art, mit Kohlenſäure und Luft: iſt sofort zu 
2 15 Idruck, zu haben bei Mis Reh a 
ere e, Mr: De 3 untz, Brückenstr. b. f 7 
. EdintndrBemdt, Praumechuus ihn Mehrere kräftige 


Prima Virgin. 


Saat-Mais 
offerirt billigst uu“ rt='t 
owski,; Thorn, Brückenstr. I. 


in Hausknecht 


15. d. Mts. Stellung f 
Culmerſtraße 335. 


B. Hozak 


fe © 
fi findet zum 


3 


ſobald die Geſellen ſich auf ihren 


an der hieſigen Elementar⸗Mädchen⸗ 


Himbeer, 


reich „ 1, 
½ 4 94, } 


8.23 


Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, B 


Bierdrud-Apparate 


Ein brauner Wallach, 
4 Jahr alt, aus gutem Geſtüt, 3¼ “, ge⸗ 
titlen und gefahrel, oder 0077 
eine braune 
(Wehlau), 9 Jahr alt, 5“ ift zu verkaufen. 
Globig, Kl.-Mocker neben Rüster. 


1—2 Zehrlinge 


können ſich melden. 


Waſſerſtand 0,81 Meter. Das Waſſer fällt 
ſonach langſam weiter. — Auf der Bergfahrt 
iſt Dampfer „Anna“ mit 2 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau hier eingetroffen, Regierungsdampfer „Kulm“ 
hat heute einen mit Faſchienen beladenen Kahn 
ſtromaufwärts bis Schillno geſchleppt, die 
Faſchienen ſollen bei den dortigen Buhnenbauten 
Verwendung findnttt ns 


Kleine Chronik. 


Das neue Verzeichniß der Theilnehmer an der 
Berliner Stadtfernſprecheinrichtung iſt ſoeben erſchienen. 
Dasſelbe weiſt 687 Seiten, alſo 187 Seiten mehr, 
wie im Vorjahre auf. Die Anzahl der Theilnehmer 
beträgt rund 13 500. Durch beſonders große An⸗ 
ſchlußzahl zeichnen ſich nachſtehende Theilnehmerklaſſen 
aus: Aerzte 200, 5 und Kommiſſionsgeſchäfte 
250, Apotheken 100, Bank- und Wechſelgeſchäfte 550, 


Baufirmen 200, Kolonialwaaren » Handlungen 250, 


Holzhandlungen 250, Rechtsanwälte 200, Reſtaurants 


200, Weinhandlungen 200. Vorſtehende Angaben ſind 


der elektrotechniſchen Zeitung entnommen. 

* Eine Neuerung im Kaſernenleb u 
iſt nach einem Bericht der „Poſt“ beim Garde⸗Füftlier ⸗ 
Regiment eingeführt worden. Damit die Mannſchaften 
bei ſchönem Wetter ihre freien Abendſtunden nicht in 
den Kaſernenſtuben zubringen, werden an einigen 
Abenden der Woche auf dem Kaſernenhofe von der 
Regimentskapelle Konzerte gegeben. Möglichſt iſt 


dabei für die Ungezwungenheit der Leute geſorgt!“ 


worden. Ein mächtiger Plan von grauer Leinewand 
trennt einen großen Theil des Hofes ab, ſo daß die 
Soldaten, die dort an langen Tafeln auf Bänken 
ſitzen, nicht gezwungen ſind, jedes Mal aufzuſtehen 
und Honneurs zu machen, wenn ein Vorgeſetzter 
vorübergeht. r 


1 Submiſſions -Termine. 1 
Königl. Oberförſter in Argenau. Verkauf von 
Kiefern ⸗Kloben, Reiſern- und Spaltknüppeln am 
14. Mai von Vorm. 9 Uhr ab in Gehrke's Gaſt⸗ 
hofe zu Argenau. ein 


Maz Pünchera, ich 


Strobandſtr. Nr. 15 
em fie . = 


1 ER pfieh — : 
; PET Selterwaſſer mit deſtillirtem Waſſer bereitet, 
ale ele in Syphons, Patentflaſchen und grünen Korkflaſchen. 


— Brauſe⸗Limonaden, 
ein erfriſchendes wohlſchmeckendes Getränk. 
Apfels inen und Citronen-Saft. 


Hauptgewinn; 600,000 Reichsmark baar. 


zal⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.— 18. Juni 1890) für 3 u. 4. Klaſſe berechnet zur 

: 4 34 reuß. Lotterie verſendet gegen Baar: ¼ 240, ½ 120, ¼ 60 Mark, ferner 

f 1 Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen, 

a 3. u. 4. Klaſſe: ½ 26, 7 13, % 6,50, 3 

uptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. 

1 Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit⸗Lotterie (Ziehung 9. Juni 
ter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen Baar, fo lange der Vorrath 

1/o a 58, ¼ a 29, ½ a 15 Mark (Preis für 4. u. 5. Klaſſe: / a 188, 

47, ½ a 24 Mark); ferner: Antheil-Volllooſe mit meiner Unterſchrift 

an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen für 4. und 5. Klaſſe gültig: / 90, / 
23, ½16 0 6 Mk. Gewinn ⸗Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowoh 

Original“ wie bei Antheil⸗Looſen. 5 

> erlin SW., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). 


41a 


1 12; 1 


Aunoncen-Er} 
„nie. Käroly & Liebmann 
Oh Samßurgg 


Aufträgen doher Rabatt, 


Htellengefuche 
[Stelkenange bote 
e eee 


N. werden in Jeder 
M gewünschten Weise 


Stute 


in Bromberg. 


L. Meiler, Schmiedemſtr. 
Bacheſtr. 19. 


„ 3,25 Mark. 


Neell ee EURER Dise ret! » 
5 70 2 8 1 8 2 
-Expedition 
a 
alle Steges 

5 
Billtaſte n ae in alle eziſtirende Zeitungen. 5 


ESENTLICHE ERSPARNISS FÜR JEDEN INSERENTEN 


an Porto, Mühe und Zeit. | Bei mehrmaliger Aufgabe ein und desselben Inserates 
genützt stats nur eine Abscheitt. . Belege über arfolgte Insertion auf Verlangen gratis, 


Die in der Nähedes Stadtbahnhofsſtehende 
große Brodverſtaufsbude 


verkaufen Näheres bei 
©. Seibicke, Bädermeifter. 


Jiegelei⸗Arb 
finden bei gutem Lohn Beſchäftigung in der 
Dampfziegelei von J. G. Neumann 


n können das An ⸗ 
Junge Damen Kauen der 
Damengarderobe gründli 
A. Samietz, Berk Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


1 kl. möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 154, I.I M. Zim. m. u. o. Penſ. z. v. Schuhmacherſtr. 426. 


Holztrausport auf der Weichsel. 


Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche. 


Berlin, 10. Mai. 


Am 10. Mai find eingegangen: Freuſer von Engel- ' 
mann = Radymmno, an Engelmann Bell 4 Traften Fonds: feſt 5 ere 
2300 kief. Rundholz; Rapſch von Jeremias⸗Tykoszin,, Ruſſiſche Banknoten 25958 230,00 
au Jeremias Poſen 3 Traften 1288 kief Rundholz;] Varſchau 8 Tage . . 229,0 229,60 
Krabiell von Donn u. Endelmann ⸗Sausk, an Groch⸗ Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 101.40] 101,40 
Schulitz 5 Traften 2012 kief. Rundholz, 327 Hier. | Pr. 4% Conſols . 3% 196,50 106,40 
. 3 50 kief. Mauerlatten, 336 kief. Sleeper, Polniſche Pfandbriefe 3% 67,0 67,10 
1631 eich. Stabholz; Schlickeiſen von Falkenberg ⸗ do, Liquid. Pfandbriefe 3633,20] 63.20 
Hirowice, an Falkenberg⸗Küſtrin 5 Traften 2562 kief.] Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 99,10 99,20 
Rundholz; Strauch von Stoltz⸗-Maczkowice, an Stoltz] Oeſterr. Banknoten 172,35] 172.35 
Bela ee a Ken Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 217.90] 217,90 

52 kief. Rundholz, 371 eich. Kanthölzer; Bilgenroth E . 

von Boas ⸗Dobrzyn, an Boas Landsberg 3 Traften Weizen: Mai 203.20 204.20 
22 Buchen, 393 birk. Rundholz, 2257 kief. Rundholz, September-Oftober 181.59, 188,70 
10 Elfen; 213 eich. Schwellen; Elkind von Seldowitz⸗ Loco in New Nork 12/10 1d 1% 
Minsk, an Ordre Schulitz u. Danzig 6 Traften 1235 | Roggen: loco 164,00] 166, 

tief, Balten, 359 Timber, 20 kief. Schwellen, 5726 Mai 161,0 . 164,20 
tief. Mauerlatten, 822 kief. Sleeper; Kara von Horo⸗ Juni⸗ Juli 161.50 164,00 
wicz-⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 1099 kief. 8 September⸗Oktober 153,00 153,50 
Rundholz; Czaiska von Muth Warſchau, an Muth. | Nüböl: ai 72,90] 73,00 
Liepe 2 Traften 2994 kief Rundholz. f | September Oktober 58,80] 59.20 
x EEE . Spiritus: loco ar 50 —5 Vue, en u ir 
i N 0 ö do. mit 70 M. D. 1 4,3 

| Spiritus Depeſche. Mai-Juni 70er 33,60 33,70 
Königsberg, 10. Mai. Auguſt⸗Septbr. 70er 34 80] 34 80 


(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —.— b . 
nicht eonting. 70er —— „ 3975 ib Se Thorn, den 10. Mai 1890. 
Mai =, 53.50 „ —— „ Wetter: trübe. 988820 u 
5 —.— „ 33,75 „ —,— „ Weizen behauptet, 125 Pfd. bunt 176 M., 128 Pfd. 


Danziger Börſe. 
Notfrungen am 9. Mat. 


Weizen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt inländ. 
weiß 126 Pfd. 187 M., Sommer- 114 Pfd. 160 M., 
120 Pfd. 170 M 
Roggen. Inländiſcher 128 /9 Pfd. 152 M., 
122 Pfd. etwas Geruch 150 M. ; 
Gerſte größe 105 Pfd. 140 M., ruſſiſche 97 bis 
110 Pfd. 97108 M. bez. be 
Kleie per 50, Kilogr. zum See⸗Export Weizen 
3,65 —3,90 M. bez., Rog gen- 4,70 M. bez. At 
Rohzucker matt, Rendement 88“ Tranſitpreis 
franko en 12,25 12,30 M. Gd. per 
amen aiHHEIF Warten RN. Art 


Geübte Näherinnen 


M i n e * al w a 1] ) e vr: Fa brik finden dauernde Beſchäftigung bei 


„Martha Haeneke, Modiſtin, 
Kulmerſtraße 332. 


bie Rockarbeiterinnen 


5 finden dauernde Beſchäftigung bei 
Emma Himmer, Eliſabethſtr. 264/5, IT. 


Einen ordentlichen nüchternen 


Rollkutſcher 


ſucht von ſofort 
W Boettcher, Spediteur. 

um I. October cr. 

1 ar. Inden ; zu vermiethen. 


©. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 162. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 

Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter 
zum Comtoir pafjend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 


Eine 1 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
(Kine Wohnung, beitehend aus 4 Zim., 

Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
zu verm. :Murzynski, Gerechteſtr. 12223 


ige Wohnung in meinem neuerbauten. 
Haufe, II. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör, 
iſt von ſofort zu vermiethen⸗ Preis inkl. 
Waſſerleitung 650 Mk. Korg Voss. 
errſchaftliche Wohnung, Zimmer c., 
bon fofort reſp. 1. Okt. zu vermiethen. 


. 


ge: 


eamtenwohnung zu bermiethen.. 
N C. Bayer in Mocker. 
Kleine Wohnung, 3. Etage, für 50 Thlr. 


eine Wohnung zu vermiethen. 


Vorſt. Schulſtr. 171, ſind Wohnungen, 


Mädchenſtube, Balkon, Entree, nebſt Holz ⸗ 
ſtall, Keller und Zubehör von ſofort billigſt 


keller zu haben. 


1 


Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker 


markt). Casprowitz. 
zu bermiethen. 


Fg dom 


miethen bei 
A Brückenſtraße II 


iter beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 


Oktober er. zu vexmiethen. W. Landeken. 


[A eneu reuovirte Valkonwohnung in 
der erſten Etage vom 1. Oktober zu ber 
miethen. Näheres bei 2 ö 


Moritz Leiser, Breiteſtraße 84. 


DSTDommerwohnung 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 


erlernen bei 


bunt 
Roggen flau, 121/ Pfd. 137 M., 125 Pfd. 1589 M. 
Gerſte Futterw. 120125 M. ‘ 
Erbſen Futterw. 138—143 M. . 
Hafer 158-165 M. „ 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


N 2 
Rademauns Kindermehl, 
ee 9 17 1 6 
rwer und 
Muttermilch thatzkchlich 
zuträglichste Nahrung 
habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen 
rogen - u. Colonialwaarenhandlungen. 


118. 


an ruh. Miether ſof. zu verm. Breiteſtr. 456. 

8 19ſt ſof wegen Todesfall 
a meinem neu erbauten Hauſe, Bromb 
[3 


ftehend aus 3 Stuben, Küche, Speiſekammer, 


zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein Pferde ⸗ 
ſtall für 2—3 Pferde nebſt Burſchenſtube, 
Heuboden u. Wagenremiſe, ſowie 1 Lager: 


A. Schoemey, Lehrer. 


gu 


r. 
587, vis-&-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 


ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 
Blum, Culmerſtr. 308. 


BAT Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 


I., April ab zu vermiethen 


erechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
4 Zim. nebſt Zubehoer 

1, Etage, „ f wc 189 0 zu ver; 
miethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


ohnung, 4 Zimmer nebit Zubehör, 
Waſſerleitung, in der 3. 8 zu ber» 
F. Ge 5 


eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
Euttee, Küche, Keller und Zubehör, dom 1. 


mzugshalber iſt Alter Martt 280 die 


178/ M., 128/ Pfd. hell 180/1 M. 


7 55 unerreicht in 
eit, iſt nächſt der 
ie beste und 
Säuglin 
potheken⸗ 


eichtver 


U 


uverfs 


mit Firmendruck 
gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 


1 der Riu fit Bi 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


— * 


Emser Pasſiſſen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle- Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. . a 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A; Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder;, in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt:; Magazin der 
Felsen-Quellen:ip Kölb: 
9 a FN 
Birkenbalsam-Seife 
v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankl. a /M. 
vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten, a Stück 
zu 30 und 50 Pfg. Allein-Verkauf bei 
Adolph Leetz, Seifenfabrik. 
Wenne von 5 Zimmern ꝛc., auch ge⸗ 
theilt, reſp. zur Sommerwohn. von ſof. 
zu verm. Wò. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 
if Steiner, Hof, su ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 310 bei o Scharf. 
in fein möblirtes Zimmer zu veimiethen. 
G Tauchmacherſtraße 154,4 ir 
GH: möbl. Zim., mit auch ohne Beköſt., 


„Enser 


1 od. 2 Herren Araberſtr. 168, UI. 
itte der Stadt find mehre de 
mer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
2 renovirte Gartenwohnungen billi 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfr. b 
Reſtaur. Grajewski, Alte Culmer Vorſtadt. 
1 möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 251, Il. 


eee e BER — 
zu vermiethen ſabethſtr. 267 a, III. 
für einen anſtändigen 

Be 13. Hinterhaus 2 Tr. 


15 


5 
Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
iſt Schiller u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 


Ein 
ſofort zu vermiethen. A. Kotze, 
Pferdeſtall nebſt Remiſe von ſofort 
zu. vermiethen Schillerſtraſte 407. 
En © Habermann. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerm Hauſe Nr. 88, welche ſich zu 


ade e Gewerbebetrieb ſehr gut eignen, 
ind ſofort zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Thorn. 


Victoria-Garten. 
Sonntag, den 11. Mai 1890: 
Großes 


8. Weinbaum & Co., Thorn. Le deen 


gegeben von der Theater - Capelle. 
Modewanren. Confection. Wäſche. e e dert he 
Die Neuheiten der laufenden Saiſon 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen]! 
Kenntniß, daß trotz der Einſchränkung des]! 
Fernſprechdienſtes an Sonn- und Feiertagen Mi 
auf die Stunden bis 7 Uhr Abends, den 
Anrufen der Fernſprechſtelle im Ziegelei 
gaſthauſe ſeitens der Kaiſerlichen Tele | 
graphen⸗Verwaltung bis 9 Ahr Abends Wi 
Folge gegeben wird. 

Thorn, den 6. Mai 890. 

Der Magiſtrat. 


— ut — — — — — 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. | 
Dienſtag, den 13. Mai d. Is. 
Vormittags 10 Uhr l 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen] 
Königl. Landgerichtsgebäudes verſchtedenes]! 
Mobiliar als: N 5 
Tiſche, Stühle, Spinde, Bil⸗⸗ 
der, ein Schlafſopha, ein Cy⸗ 
linder⸗Bureau, eine Waſch⸗ 
toilette 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 10. Mai 1890. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Deifentliche ZWangSVEISIITENUN. 


Am Dienftag, den 13. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt ; 
46 Bretter, 5 Hobelbänke, 
1 Nähmaſchine, 1 Sopha, 1 


Concert im Saale ſtatt. 
E. Schwarz. 


Opern⸗iEnſenble in Thorn. 
2 Victoria⸗Garten. 2 


(Genzel.) 
Sonntag, den II. Mai er.: 


Die Hochzeit des Figaro. 
Montag: geſchloſſen. 
Dienſtag, den 13. Mai er.: 


Tannhänſer. 
Ilm Ales Nähere die Zettel. 
ie Direktion. 


Ziegelei⸗Park. 
gi Sountag, 0 11, Mai 1890: 


roßes 


Militär-Concert 


Bei ungünſtiger Witterung findet das 
ſind in reichſter Auswahl am Lager. 
Im eigenen Atelier werden 


= Coſtüme und Mäntel 2 
jeden Genres unter Leitung einer NEU engagirten ersten Directrice 


auf das Allerbeſte nach neueſten Schnitten und Modellen 
unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. 


Gefl. Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung 
erfolgen kann. 


BEREIT ˙ A 


Ariſton u. a. m. = Durch directen Bezug aus Schweizer Fabriken bin ich in der Lage | Ti g 
ee meistbietend gegen baare Zahlung! ianber abgezogene und regulirte Uhren zu folgenden billigen Preiſen 8 von i 
verſteigern. \ 2 2 | abzugeben: j 28 d. . .) Nr. 61. 

Thorn, den 10. Mai 1890. 0 3 Silberne Cilinder-Remontoir-Uhren, 6 Steine, 15 Mk. S Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 

a Bartelt, Gerichtsvollzieher. 8 Nike! Cilinder - Remontoir - Uhren, 6 „ 9 „ 188 Köni 1 igent 
3000 bis 5000 Mark # 5 Silberne Ancre Remontoir -Uhren, 15 » 23 „ [ 2 ——— ͥ — 
werden auf ſehr ſichere Hydothet zu leihen] SE | Goldene I4-kar. Damen Remontoir-Uhren 26 „5 Schützen⸗Garten. 
gelucht. Von wem? jagt die Expd. B- Zig. 2 | Silberne Damen ee ee 10 11 u „ 2 2 Sonntag, den 11. Mai er.: 

8 | Goldene Herren-Savonnet-Ancre-Remon oirs 70 „ * 6 8 ’ 8 
R. Sultz-Thorn, BE Regulateure, 14 Tage gehend, ca. | Mtr. lang 25 85 10 18 rei oncert 
Malermeiſter, 3 Schwarzwälder Wanduhren 3 „ 38 von der Kapelle des Infant.⸗Regts von Borde 
Breiteſtraße 459 — Für jede Uhr 3 Jahre ſchriftliche Garantie. Verſandt auch 5 (4. Pomm.) Nr. 21. 
empfiehlt fi) zur Anfertigung von] == nach außerhalb ftreng reell. Umtauſch bereitwilligſt. S: Anfang ih Uhr. Eutree 30 Pf. 
on 4 


9 Uhr ab 20 Pf 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
Ju dem Sonntag, den 11. d. Mts., 


von 3—5 Uhr Nachm. im Turnſaal der 
Knabenſchulen ſtattfindenden 


N 

Gauturnen 
des Oberweich ſelgaues N 
laden wir unſere Mitglieder, ſowie die 
ſtädtiſchen Behörden hiermit ergebenſt ein. 
— Der Turnverein. 
Die Herrſchaften, welche für das 
Sommerfeſt der Jungfrauenſtiftung 
Zuwendungen gezeichnet haben, werden 
gebeten, dieſelben am 14. d. Mts., Vor⸗ 
mittags in den Schützengarten zu ſenden. 
Der Vorſtand. 


Muſeum. 
Hente Sonntag: 
Concert unn nasioiserden Tanz. 
Anfang 7 Uhr. P. Schulz. 
Unſere Badeanſtalten 


Louis J oseph, Ahrenhandlung, 
Shore. Seglerſtraße 145. 


aum ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solche = 
internationale Verbreitung durch die ganze Welt erlangt, wie die MM 


Chocoladen- 


und Gacao-Fabrikate 
von Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh. 


Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind sie als Nahrungs- 
und Labe-Mittel willkommen, um bald unentbehrlich zu werden. 


Die sorgfältigste Auswah! und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende 
Behandlung und Verwendung der Rohproducte, die Fabrikation unter An- 
wendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener Maschinen- 
fabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheitder Fabrikate haben diesen 
ihren Weltruf geschaffen und erhalten, 


Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe 
der Rohstoffe und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. 


Zimmerdekorations⸗Malerei 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten bei prompter Ausführung und 
billigen Preiſen. Gleichzeitig empfehle 
mein großes Lager in 


Tapeten EBE 


in dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu 
den billigſten Preiſen. 


Das Dampfſägewerk 


von Hinz & Langer in Gollub Wpr. 


ngayduna 


duale LILAOIAeN ML 


* 


ge ⸗ wan AN Mg ing 


ortiments zu mäßigen Preiſen 
frei Station Schönſee und ab Platz: 
EEE SORT ERTTAEETENTER 


7182 
Tinte! 
tiefſchwarz! Liter 40 Pf., 10 


Liter 3 Mark. 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


Hierdurch geftatte mir einem hoch. 
geehrten Publikum ergebenſt mitzu⸗ 


—, . — i on 
8 PR „ Man achte beim Einkauf auf die Fabrikmarke und volle theilen, daß ich eine 8 
2 Hän ge ma tten 7 © Firma, womit alle Tafeln und Schachteln versehen sind. Mi abrif 2 find eröffnet. 5 
2 Wollſchnur, Taue, 5 8 Mineralwaſſer 
2 2 4 ron 3 PER” Vorräthig in T horn bei Oterski, Herrmann f 0 4 ˖ Preiſe: — 
2] Seinen, Gurte, Stränge, 8 Thomas, Hoflief,, R. Tarrey Count. und bei Cond. A. Wiese; errichtet Habe, Im Veſit von Apparaten VBaſſin: 
2 indfaden .] [in Argenau bei Rich. Alberty und bei W. Heyder; in Culm- neuefter Conſtruktion bereite ich alle e Perſon ohne Wälhe 20 Pfg 
8 i 1 #|| see bei Felix Arndt, C. Liepe und bei Apoth. O. Wolff; kin Mineralwaſſer (Selters, Soda, Eiſen. mit Auskleidezelle 38 
S empfiehlt gut und billigt [ Erin bei Jae. Cohn und bei A. Degener; in Gollub bei Cond. waſſer, Limonaden u. |. w.) aus f Schilter und Schülerinnen über . 
gppermE eilen r s ma. Müller und bei G. Sultan; in Ottlotschin bei R. de deſtillirtem Waſſer mit reinen Salzen 14 Jahre 15 
21 Seilei _____ Comin; in Schönsee bei C. Dahmer; in Schulitz bei J. Cohn; u. reiner Sohlenfäure nach den auer. ] Kinder unter 14 Jahren 10° 
Gmpfehle mein Lager felbftgearbeiteter || in Culmsee bei C. Liepe, Apoth., C.Trauschke, B.v.Wolski,Drog. ertannt beſten Analyſen, allen Anfor. ] Militär a Perſon ohne Wäſche 15 7 
Polſtermöbel, N derungen 0 ek und Sngiene A gelle: „ 
’ > m . 5 5 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u. geprehte, en ee Wohlwollen. a Perſon h 25 Pfg. 


Hochachtungsvoll 
Thorn, im Mai 1890. 


Schtaſſophas, Chaiſelongues etc. 


Für Erwachſene ohne Wäſche 10 Mk. 
Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, 5 


Schüler und Schülerinnen 
Kinder unter 14 Jahren 


d t und billi tigt. i a Ä : Anton Koczwara : 
a 1 n Tapezierer, Das * ungefähr 3 wa n 31g t au j end Nieder⸗ N Mineralwaserfabrik & Drogenhandlung. Dutzend⸗Billets 
S 107, e Madchen Kane verkaufte und überall als beſtes Mittel; uumemummmmnzmmmnnnmmemzenzm Lal ohne Ahle . 
junge a en E en a E . 7 52 * 
fucht Stelle als Kaſſirerin oder fonft geg Inſeeten anerkannte Prima Sei f˖ en pu [ner [dei mit n 2.50 „ 
„in Onganement Zu . in b. EN. . per Pfd. u ur 23 Pfg. ganhtug, Va a 5 Pfg. 
5 elaken, Badehemde a 10 


vorzügliche grüne u. Talgfeife 20 „ # 
6 Aufbewahrung von Wäſche für die 
Saiſon: 


Badelaken, Badehemde a 1 Mk. 
Handtuch, Hoſe, Kappe a 50 Pfg. 

Der Preis für Aufbewahrung der Wäſche 
iſt pränumerando bei Empfang derſelben 
an der Caſſe zu entrichten. 

Badezeit 30 Minuten. 

Der Badepreis wird beim Eintritt an 

der Caſſe gleich entrichtet. 


CAC AD SOLUBLE 


uchard 


oda „ 
bei größerer Abnahme bedeutend billiger, 
empfiehlt M. Silbermann, 
Schuhmacherſtraße 420. 


1 
Wasserdichte Pläne, 


LEICHT LOSLICHES'GAGAD-PULVER 
VORZUGLICHE: QUALITAT 


| 2 Getreidesäcke, J. Reimann. J. DIN. 
.. * 
Goldene Medaille Wollsäcke, Auſwärferine rn z7. 


Marquisenleinen und Drells 


Welt - Ausstellung 


se ift 9 
wieder billiger = Extra Beilage! 


ja empfiehlt 
Paris 1889. eworden Carl Mallon. Der Geſammt⸗Auflage vork egen⸗ , 
—— Sfinmtliche Pariser 8 x — —— — der Nummer iſt eine Extra⸗Beilage 
Die echten Flaschen sind mit dem Namen — — — . — beigefügt, welche von der Vorzüglich 


gummi - Artikel 


J. Kanterowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislinten gratis. 


Dr. Spranger'scher Lebensbalſam 


(Einreibung). 

Unübertroffenes Mittel gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf: 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Ab- 
ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmerzen, 
Bruſtſchmerzen, Hexenſchußt dc. dc. Zu 
haben in Thorn: Neuſtädt. Löwen⸗ 
Apotheke, Raths ⸗Apotheke, Breiteſtr. 53 
und in der Apotheke 5 1 a Flacon 

1 Mark. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Ka 


keit der ächten Dr. Fernest'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
Colberg handelt und wird dieſelbe 
einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Central⸗Verſandt durch C. Lück 
in Colberg. 

Niederlage einzig und allein in 
Thorn in der Raths⸗Apotheke bei 
Apotheker Schenck. 

Hierzu eine Beilage u. 
„Illuſtrirtes Unterhal⸗ 


J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 
30 Pfg. 60 Pfg. 1 Mk, und 2 Mk. 


Diefe Bonn: Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnelligkeit alles Angeziefer in Woßnungen, Küchen 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren Haus- 
thiecen, in Ställen, auf Pflanzen in Glashäuſern und Gärten. 
Was in loſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl 
Specialität“! 

In Thorn b. Hrn. Adolf Majer, in Juowrazlaw b. Hrn. F. Kurowski. 


Nannen, Eimer, Töpfe nt. 
| am billigſten bei 

H. Patz, Klempnermeiſter. 
Schuhmacherſtraßen⸗Ecke. 


Bauarbeiten u. Reparaturen gut u. billig. 
ä — 


Bohnermasse 


für Möbel u. Fußboden in Original ⸗ 
Packung a 1 Mk. u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


I itungsblatt. 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Beilage zu Nr. 109 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohufeld. 
80.) (Fortſetzung.) 

Daß der Baron in dieſen Tagen ſehr eifrig 
gearbeitet, unzählige Papiere ſeines verſtorbenen 
Vaters durchgeſehen und, wie man ſagte, das 
ganze Archiv durchſtöbert, war am Ende noch 
erklärlich genug, und auch, daß er den Regi⸗ 
ſtrator Süßmilch dabei mit herangezogen, war 
begreiflich, denn der Regiſtrator war von dem 
verſtorbenen Gutsherrn vielfach in deſſen An⸗ 
gelegenheiten als Bureaukraft verwendet wor⸗ 
den, hatte ihm geſchäftlich und juriſtiſch zur 
Seite geſtanden, bei ihm die Stellung einer 
Art von Sekretär eingenommen, die Regiſtratur 
und das Archiv verwaltet ꝛc. 

Verwunderlich aber war das vertrauliche 
Verhältniß, um nicht zu ſagen die Freundſchaft, 
die ſich alsbald zwiſchen dem Baron und dem 
Herrn Süßmilch entſponnen hatte. In Beglei⸗ 
tung des Letzteren auf dem Schloſſe angelangt, 
veranlaßte Baron Kunz noch in der ereigniß⸗ 
reichen Nacht ſeines Eintreffens eine lange ge⸗ 
heime Unterredung mit dem Regiſtrator und 
dieſer hatte darauf das Schloß gar nicht wieder 
verlaſſen: die ihm erforderlichen Sachen waren 
auf Befehl des Barons aus ſeiner Wohnung 
hierhergeſchafft worden. : 

Seitdem hatte er mit dem Regiſtrator in 
unabläſſigem Eifer an der Durchſicht der Pa⸗ 
piere gearbeitet — mit ſolchem Eifer, daß man 
ſogar die Nachtſtunden mit zu Hülfe nahm und 
der Baron Kunz ſelbſt jeden Schritt zur Be⸗ 
ſichtigung ſeines Beſitzthums noch vollſtändig 
unterlaſſen. 

Dann hatten beide Männer mit dem Ober⸗ 
verwalter der Herrſchaft, dem alten David, eines 
Tages eine eingehende geheime Unterredung, 
bei der durch Verſchließen der Vorzimmer alle 
etwaigen Lauſchluſtigen ſorgfältig ferngehalten 
wurden und bei der ſich Herr David offenbar 
nichts weniger als einer ebenſo freundlichen Be⸗ 
handlung, wie Herr Süßmilch ſie erfuhr, von 
dem Baron hatte rühmen können. f 

Die Unterredung ſchien einen ſehr kritiſchen 
Verlauf genommen zu haben; der Baron und 
ſein Begleiter hatten plötzlich mit ſtarken 
Schritten das Zimmer verlaſſen, wie erſchreckt 
etwas zurückweichend, wobei das Geſicht des 
Barons doch merkwürdigerweiſe ein häßliches, 
böſes Lächeln umſpielt, während der Geheim⸗ 
regiſtrator ganz verſtört ausgeſehen. Der 
Baron gab gleich darauf den Dienern Befehl, 
nach dem alten David zu ſehen, es ſei dem⸗ 
ſelben unwohl geworden. Den alten David 
aber hatte man in dem Zimmer ohnmächtig von 
einem Stuhl herabgeglitten gefunden und man 
mußte ihn zu Bett bringen. 

Seitdem lag er krank, bald in kraftloſer 
Unbeweglichkeit nur immer mit den Augen die 
Zimmerthür bewachend, als fürchte er das 
Nahen von irgend etwas Schlimmem und immer 
nur ſeine Umgebung bittend, man möge den 
Herrn zu verhindern ſuchen, wieder zu ihm zu 
kommen, bald in Fiebergluth allerlei tolles Zeug 
von ſeinem Sohn ſchwatzend, der vor langen 
Jahren durch einen Unglücksfall im Gebirge 
ums Leben gekommen, und von dem er jekt 
phantaſirte, daß denſelben Mörder umringten 
und mit ſchwerer Gefahr bedrohten. Jedermann 
ſah und ſagte, daß es mit dem alten David zu 
Ende gehe, und der herbeigeeilte Arzt ſtimmte 
dem kopfſchüttelnd bei. 

Ein Nervenſchlag habe den alten Mann ge⸗ 
troffen, erklärte er, und ein hitziges Fieber ſei 
hinzugetreten, dem die Kräfte des Patienten 
nicht mehr gewachſen ſeien. 

Die Dienerſchaft hatte von dieſem Augen⸗ 
blick an mit einem unheimlichen Gefühl der 
Furcht und der Verwunderung auf den Baron 
geſchaut, der mit unnachſichtlicher Härte durch 
irgend etwas, das doch nicht laut werden ſollte, 
den alten David ſo hart getroffen, daß es dieſem 
zum Todesſtreich geworden; Baron Kunz ſchien 
von dem einen wie von dem anderen Umſtande 
völlig unberührt. Der Eindruck, den die 
Sache auf die Dienerſchaft machte, ließ ihn 
kalt, und den Ernſt der Krankheit des alten 
David beſtritt er. Der Arzt verſtehe nichts 
von feinem Geſchäft, fagte er rauh, und ſchwatzte 
Unſinn. Er ſelbſt, Baron Kunz, ſei auf ſeinen 
vielfachen Reiſen, bei Naturvölkern und in 
Kriegen, die er mitgemacht, ein erfahrener Arzt 
geworden und wiſſe ſehr wohl, daß das Leiden 
des Oberverwalters, die Nachwehen eines 
glücklich überſtandenen leichten Schlaganfalls, 
nur noch ein vorübergehendes Uebelbefinden ſei, 
von dem man viel zu viel Aufhebens mache. 

Vor Rothwein, der des Mannes ſtändiges 
Getränk geweſen und nach dem er ſtets verlange, 
habe er ſich zu hüten, das ſei das Ganze. 
Die gewohnte Rothwein⸗Limonade, mit welcher 


er behaupte, ſeine erſchöpften Nerven ſtets 
aufgefriſcht zu haben, ſei Gift für ihn, und 
wenn man ihn nun vor einem gefährlichen 
Diätfehler durch dieſes Genußmittel ſchütze, 
werde er ſich bald erholen. 

In Bezug auf den Rothwein bei dem Fieber⸗ 
kranken pflichtete der Arzt dem Baron freilich 
bei, ſo unwillig er auch deſſen ſonſtige Theorie 
aufnahm, die Bewohnerſchaft des Schloſſes aber 
ſchüttelte bedenklich die Köpfe, und die Bös⸗ 
willigſten raunten ſich zu, die Sache ſei un⸗ 
heimlich. Daß der Oberverwalter ſterben wolle, 
ſähe ein Kind, und was der Baron ſage, habe 
beinahe den Anſchein, als ſei ihm der Tod des 
vertrauten alten Dieners der Familie ganz recht 
und er wolle nur den Umſtand beſchönigen, 
daß ſeine rauhe Behandlung ihm den Tod ge⸗ 
bracht. Was zwiſchen den Beiden vorgefallen, 
ſei unerfindlich, aber etwas gar Abſonderliches 
müſſe es geweſen ſein, der verſtorbene Sohn 
des alten Oberverwalters, von dem derſelbe 
jetzt immer mit ſolcher Angſt ſchwätzte, müſſe 
eine Rolle dabei geſpielt haben. 

So lagen die Dinge auf dem Schloſſe an 
jenem Tage, an welchem die plötzliche uner⸗ 
klärliche Aufregung des Barons nach einem 
Spaziergange in ſeinem Garten der Diener⸗ 
ſchaft aufs Neue Kopfſchütteln und Kopfzerbrechen 
verurſachte, und derſelbe, wie wir geſehen, zum 
zweiten Male nach dem Geheimregiſtrator ge⸗ 
ſandt, den er zu ſprechen verlangte. Herr Süß: 
milch war der einzige Menſch im Schloſſe, der 
ſich einer freundlichen, vertraulichen Behand⸗ 
lung von Seiten des Barons erfreute, und die 
gegenwärtige Erregtheit des Schloßherrn ſogar 
gegen dieſen geſchonten Günſtling mußte den 
Diener doppelt Wunder nehmen. 

Herr Süßmilch erſchien auf die energiſche 
zweite Sendung nach wenigen Minuten in dem 
Et des Barons. Dieſer trat haſtig auf 
ihn zu. { 
„Sie verftoßen gegen unſere Abmachung — 
gegen meinen Befehl, will ich ſagen,“ herrſchte 
er ihn heftig an. „Sie waren bei dem alten 
Narren und Schurken. Eine der Bedingungen 
aber bei dem Vertrauen, das ich Ihnen ſchenkte, 
war, daß ſie keine Unterredung ohne mich mit 
dieſem Burſchen haben ſollten.“ 

„Der Herr Baron verzeihen,“ entgegnete 
Herr Süßmilch ſehr unterwürfig und freundlich. 
„Der Zuſtand des Mannes iſt bedenklich, und 
er hatte mich zu ſich rufen laſſen, während 
der gnädige Herr nicht anweſend waren ...“ 

„Bedenklich hin, bedenklich her!“ warf der 
Baron rauh zurück. „Ich mißtraue ſeiner 
Schwatzhaftigkeit, denn ich wette, der alte Pa⸗ 
tron ſteckt voller Geheimniſſe vom Wirbel bis 
zur Zehe, und ich möchte nicht, daß Jemand 
Dinge von ihm erfährt, die ich nicht erfahre. 


Seine halbtaube Wärterin ſchließt dieſe Gefahr 
aus — aber Sie, was hatten Sie bei ihm zu 
ſuchen? Ich war nicht ausgegangen, ſondern 
promenirte im Garten; es wäre Ihre Pflicht 
geweſen, mich zu rufen, wenn er Sie zu ſprechen 


verlangte. 
Geſprächs?“ N 
„Nichts, wie ich zu meinem Bedauern für 
Ew. Gnaden Sache leider konſtatiren muß,“ 
entgegnete der Geheimregiſtrator ſanft und 
unterwürfig. „Herr Baron dürfen auf meine 
Ergebenheit und Zuverläſſigkeit zählen — ich 
würde Ihnen jedes Wort meiner Unterredung 
mit dem Kranken mitgetheilt haben, da mich 
leider ein bedauernswerther Irrthum über des 


Was war der Gegenſtand Ihres 


gnädigen Herrn Aufenthalt abgehalten, Sie 


rufen zu laſſen — allein es hat keine Unter⸗ 
redung zwiſchen mir und dem Kranken fait: 
gehabt. Ich fand ihn beſinnungslos, in ſeinen 


gewohnten Fieberphantaſien, und er blieb es, 


ſo lange ich dort war.“ g „ 

„Iſt das wahr?“ fragte der Baron mißtrauiſch. 

„Der gnädige Herr mögen die Wärterin 
fragen. Sie wird bezeugen, daß ſie die ganze 
Zeit über dem Beſinnungsloſen die heiße Stirn 
mit Umſchlägen kühlte, während ich in einiger 
Entfernung abwartend ſaß und auf ſein Er⸗ 
wachen harrte.“ 

Der Baron ſchien beruhigt. Er wandte ſich 
ab und ſchritt einige Augenblicke gedankenvoll in 
ſeinem Zimmer hin und her. Der Geheimregiſtrator 
ſeinerſeits ſchien von dem Gebahren des Gutsherrn 
nicht wenig überraſcht. Verſtohlen blintzelte er, 
Ae mit forſchenden Blicken auf 
ihn hin. 

„Es war das nicht allein, weshalb ich Sie 
rufen ließ“, wandte ſich dieſer plötzlich wieder 
an ihn. „Es iſt ein Brief an mich gelangt, 
deſſen Inhalt mir viel zu denken, vielleicht all' 
meinen Schritten in der bewußten Angelegenheit 
eine andere Richtung giebt. Ich habe mein 
Vertrauen in Sie geſetzt, denn Ihre Kenntniß 
der Verhältniſſe — ſehen wir davon ab, ob 
Sie dieſelbe ſo vollſtändig mit oder ohne Wiſſen 
des verſtorbenen Baron Ernſt erworben — 
Ihre Kentniſſe der Verhältniſſe, Ihre Fähigkeit, 
mich in gewiſſen Dingen zu orientiren, iſt mir, 


. 


Sonntag, den 11. Mai 1890. 


flog und zu meinen Füßen niederfiel. 
erſchrak. — Ich gebe Ihnen zu, daß mein 


ich gebe es zu, nützlich geweſen und wird im 


Stande ſein, mir noch ferner Dienſte zu leiſten. 
Ich will Sie auch in der vorliegenden An⸗ 
gelegenheit vertrauensvoll heranziehen, denn ich 
bedarf Ihres Rathes, vielleicht auch Ihres 
juriſtiſchen Wiſſens, und Ihr Lohn ſoll ein er⸗ 
heblicher ſein. Allein bemerken Sie Eines. 


„Wie könnte ich — 
wohin ſollte ich mich wenden — der gnädige 
Herr verheißen mir dero reichliche Gunſt. 
mein eigenes Intereſſe ſchon ...“ 

„Genug,“ unterbrach ihn der Baron mit 
etwas erzwungenem Lächeln, bemüht, den er⸗ 
ſchreckenden Eindruck, den ſein wohl etwas über⸗ 
eiltes Drohen gemacht, wieder einigermaßen zu 
verwiſchen. „Ich war zu haſtig: ich bin 
hitziger in meinen Worten als in meinem Thun 
und Sie dürfen die erſteren nicht gar ſo ernſt 
nehmen. 

„Hahaha, verzeihen Sie, lieber Regiſtrator“, 
fuhr der Baron fort, „ich bin heut nicht ganz 
wohl — nervös, von einer ſchlecht durch⸗ 
ſchlafenen Nacht und von dieſem verwünſchten 
o kommen wir zur Sache. 
promenirte im Garten, als plötzlich über die 
Hecke, welche ſich an dem Gitter deſſelben hin⸗ 
zieht, ein mit einem Stein erſchwertes Briefchen 


Ich 
erſtes Gefühl das des Erſchreckens war — ich 


bin nervös, wie ich Ihnen ſagte — und ein 
wenig mißtrauiſch — die Art, wie man mir 


mitgeſpielt, hat mich wohl dazu gemacht. Ich 
ſtand einen Augenblick betroffen, zweifelnd, was 
ich thun ſollte, dann ſtürzte ich zur Hecke, 
zwängte mich hindurch und ſchaute nach dem 
myſteriöſen Boten aus. Allein ſo ſchnell ich 
auch gekommen, kam ich doch zu ſpät — 
zwiſchen den Hecken, welche die an den Garten 
ſtoßenden Felder von einander ſcheiden, ſah ich 
einen davoneilenden Mann in Bauerntracht 
verſchwinden. Ein Blick auf ſein Geſicht war 
mir nicht möglich, da ich ihn nur auf einen 
flüchtigen Moment ſah. Ich kehrte zurück, 
raffte das Papier auf und las es. Es 
enthielt die wichtigſte Nachricht, die uns im 
Moment treffen konnte — Nachricht von meiner 
Tochter!“ 

„Ihrer Tochter?!“ rief der Regiſtrator 
erſtaunt und hoch aufſpringend aus. 

„So zweifellos, daß es merkwürdig zu⸗ 
gehen müßte, wenn wir büpirt fein ſollten“, 
erklärte der Baron gelaſſen. „Hier iſt der 
Brief, leſen Sie.“ 


Siebenzehntes Kapitel. 

Der Regiſtrator nahm das Billet, welches 
ihm der Baron hinreichte, öffnete und las es. 
Es war ein in Briefform zuſammengefaltetes, 
grobes Blatt Papier ohne Aufſchrift und enthielt 
auf ſeiner inneren Seite in großen, ungelenken 
Schriftzügen Folgendes: 

„Die Tochter des Baron Steinburg lebt 
und iſt nicht weit von ihm; die Beweiſe 
ihrer Rechte, Schwarz auf Weiß, ſind in 
guten Händen. Wenn Baron Steinburg mit 
ſeiner Tochter Frieden machen und ſie als 
ſein Kind aufnehmen will, ſo ſtelle er zum 
Zeichen deſſen morgen Abend zwei Lichte an 
das Fenſter ſeines Zimmers und es wird 
ihm weitere Nachricht zugehen. Erſcheinen 
die beiden Lichter nicht, ſo wird dem Baron 
keine zweite Gelegenheit mehr geboten werden, 
ſein Kind zu finden.“ 

„Herr Baron — iſt es möglich — wenn 
dieſer Brief nicht auf eine plumpe Täuſchung 
hinausläuft, ſo iſt mit einem Schlage die ganze 
Situation eine andere geworden — jedes 
Wirrniß iſt gelöſt, Alles gewonnen!“ rief der 
Regiſtrator überraſcht aus. „Dieſer Brief — 
Herr Baron, Sie nannten ihn einen verwünſchten 
Brief, er iſt ein und eine halbe Million werth, 
wenn er die Wahrheit ſpricht!“ 

„So würde dem Nichts entgegenſtehen, daß 
die ganze Erbſchaft an mich fällt, wenn — 
wenn jenes Mädchen lebt?“ 


„Nichts! Vorausgeſetzt, daß die Legitimität 
des Kindes nachgewieſen wird und Sie daſſelbe 
anerkennen. Letzteres, was ja natürlich keinem 
Zweifel unterliegen wurde, iſt nothwendig 
wegen der ſonſtigen Anfechtbarkeit der unſtandes⸗ 
gemäßen Ehe und nach den damaligen Landes⸗ 
geſetzen, unter denen dieſelbe geſchloſſen wurde. 
No EU Mr 

„Gemach!“ unterbrach ihn der Baron finfter, 
der die freudige Exaltation des Geheimregiſtrator 
nicht zu theilen ſchien. „Wenn der Brief die 
Wahrheit ſpricht, ſagten Sie. Wir würden die 
Beweiſe prüfen, ſelbſtverſtändlich — allein 
werden wir uns zunächſt klar, wie weit wir in 
der Sache gehen, daß wir nicht in eine Falle 
gerathen. Der Brief ſcheint mehr als eine bloße 
Düpirung, meinen Sie nicht?“ 

„Alles ſpricht dafür. Noch vor wenigen 
Tagen würde ich ihn als ein Märchen verlacht 
haben, aber nach dem, was ich Sie von dem 
alten David mittheilen gehört, wird er zu einem 
überzeugenden Schlußſtein des Ganzen. Er er⸗ 
wähnt Beweiſe, Schwarz auf Weiß in den 
Händen des Betreffenden — unzweifelhaft alſo 
Papiere — die Papiere über die Eheſchließung 
und die Geburt des Kindes. So lange es als 
ſicher galt, daß dieſelbe mit dem jungen David 
in einer unzugänglichen Felsſchlucht der 
Apenninen begraben lägen, ſeit Jahren zu 
Staub und Moder geworden, mußten die An⸗ 
gaben des Briefes als eine Fabel erſcheinen. 
Allein wir wiſſen heut, welche Bewandtniß es 
mit dem Sturz des jungen David hatte — daß 
ihm die Dokumente geraubt wurden, geraubt 
von einer Hand, welche Paola .... welche 
der gnädigen Frau, meine ich, befreundet war, 
ſie exiſtiren mithin, und nichts iſt glaublicher, 
der Lage der Sache angemeſſener, als daß ſich 
die Papiere, wie es der Schreiber dieſes 
Briefes andeutet, in den Händen der Betheiligten 
befinden. Die Spuren über den Verbleib des 
Kindes wieſen nach den Angaben jenes ver⸗ 
ſtorbenen Gauklers hierher — in das Land, in 
welchem die Steinburg'ſchen Güter lägen, ſagte 
er, — und der Brief ſpricht aus, daß die 
Verſchwundene in der Nähe weile. Selbſt dieſe 
myſteriöſe Zuſtellung des Briefes ſtimmt mit 
den Verhältniſſen überein — der Schreiber 
wagte nicht, Ihnen offen zu nahen, er befand 
ſich unter dem Einfluß der in jener Partei er⸗ 
weckten Meinung, daß die Gewaltthat gegen 
Ew. Gnaden Gattin mit Zuſtimmung des Herrn 
Barons ſelbſt erfolgt ſei — man wollte vor⸗ 
ſichtig erſt ſondiren, bevor man aus ſeiner Re⸗ 
ſerve hervortrat. O, kein Zweifel, dieſer Brief 
iſt eine Fügung des Himmels für Ew. Gnaden 
gerechte Sache .. ..“ 

„Zum Kuckuck mit Ihren Fügungen, ich 
liebe dieſen paſtoralen Ton nicht!“ fuhr der 
Baron finſter und rauh auf, die emphatiſchen 
Worte des Herrn Süßmilch unterbrechend. „Wer 
ſagt Ihnen, daß ich nicht lieber meinen Weg 
gegangen wäre, ohne dieſe gefällige Einmiſchung 
des Himmels, he?“ 

Der Regiſtrator blickte verblüfft auf ihn hin. 
„Der Herr Baron verzeihen, wenn — wenn ich 
ſo ganz von meinem beſchränkten Standpunkt 
als Geſchäftsmann und — und beſcheidener Juriſt 
ſpreche,“ ſtotterte er verdutzt. „Die — die 
Thatſachen, um die es ſich hier handelt, machen 
den Herrn Baron zum unbeſtreitbaren Erben 
auch der beiden Allodialgüter.“ 

„Welche auch nach der bisherigen Lage der 
Sache mein waren, wenn ich dem Teſtament 
widerſtrebe! Mein waren, ohne mir eine aus 
den Wolken hergeſchneite Tochter aufzubürden, 
mit der ich nichts anzufangen weiß und welche 
die Dinge nur auf's Neue komplizirt!“ 

Der Geheimregiſtrator- Süßmilch traute 
ſeinen Ohren nicht. War denn dieſer Baron 
verwandelt, war er ſeit einer Stunde ein Anderer 
geworden? Er, der nach der Tochter mühſam 
geſucht, geforſcht, ſo lange ſie ihm entzogen ge⸗ 
weſen, der dem geſpannt lauſchenden Regiſtrator 
in dieſen Tagen die überraſchendſten Mittheilungen 
gemacht, wie er ſeit mehr denn 1 Jahr, ſeit er 
durch eine wunderſame Fügung von Umſtänden 
zuerſt Nachricht von dem Daſein dieſer Tochter 
erhalten, in weiten Reiſen und aufopferndem 
Umherſpüren ſich abgemüht, ihre Spuren zu ent⸗ 
decken — er war plötzlich enttäuſcht, unan⸗ 
genehm berührt, von dem Gelingen ſeines 
Strebens beläſtigt, in dem Augenblick, wo die 
vielgeſuchte Verſchwundene als gefunden zu 
betrachten war? 

Der Regiſtrator ſtand ſtarr. 

„Ich weiß nicht, ob ich den Herrn Baron 
recht verſtehe“, ſtotterte er. „Die Vatergefühle 
des gnädigen Herrn, die ich aus den Mit⸗ 
theilungen ſo überzeugend kennen zu lernen 
die Ehre hatte.“ 

Der Baron biß ſich ärgerlich auf die Lippe, 
und wandte ſich ab. An das Fenſter tretend, 
kehrte er Süßmilch den Rücken zu und blickte 
ſchweigend hinaus. i 

(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Bekanntmachung. 


Die durch Vermittelung des gewerblichen 
Centralvereins für die Provinz Weſtpreußen 
veranſtalteten äußerſt lehrreichen 

5 Vorleſungen über 
die Entwickelung der Eleetro⸗ 
technik bis zum Stande der 
Neuzeit 

werden von dem Electrotechniker Herrn A, 
Egts an den drei Abenden des 12., 
13. und 14. Mai er. von 8 Uhr ab in 
der Aula unſerer Knaben⸗Mittelſchule 
gehalten werden. Eine große Zahl von 
Experimenten an ca. 150 Apparaten und 
Maſchinen wird die Vorträge von Anfang 
bis zum Ende begleiten. 

Billets für den einzelnen Vortrag zu 50 Pf. 

* „ alle drei Vorträge „ 1 Mk. 
Schülerbillets (zu Stehplätzen) für den 
einzelnen Vortrag zu 25 Pf. 
5 für alle drei Vorträge zu 50 „ 
ſind in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck, hier, käuflich zu 
erwerben. 

Thorn, den 6. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


15,000 Mark, 


im Ganzen oder getheilt, ſollen pupillariſch 
ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 
Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
F. Stephan, 
Vorſitzender. 


Mein Haus auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, 2. Linie Rr. 172, 
neu ausgebaut, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Kwiatkowski. 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 118. 


Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 
3. J nf ſchon am 12. Mai er. 


ch empfehle und verſende hierzu: Ori⸗ 
ginal-Loofe / a Mt. 23, ½% a Mk. 12, 
ferner: Preuß. Staats- Lotterie: 
Antheile zur 3. Klaſſe: / à Mk. 36, 
7. Mk. 19,50, / à Mk. 10, 
½ & Mk. 5,25. 


Oskar Drawert, Thorn, Altſtadt. 


S AH. Pferdemarkt 


für Luxus- u. Ge: 
brauchs⸗Pferde 


in Inowrazlaw 
am 19. und 20. Juni 1890 


mit Verlooſung von auf dem Markte ange⸗ 
tauften Pferden Anmeldungen zu den 
Ställen ſind bis zum 12. Juni ſchriftlich an 
Herrn L. von Grabski in Inowrazlaw zu 
richten. Spätere Anmeldungen können nur 
nach Maßgabe des vorhandenen Raumes be⸗ 
rückſichtigt werden. 
Preiſe der Pferdeſtände: 
In den Ställen für die ganze Dauer des 
Marktes pro Pferd 4 M. 
für einen beſonderen Kaſten⸗ 5 
77 71 


ſtand " 
auf freiem Gehöft pro Pferd 

und Tag 896 

Die Eliuſtellung der Pferde in die Ställe 
iſt vom 16. bis 24. Juni geſtattet. Ein⸗ 
trittsgeld pro Perſon und Tag 0,50 M, 
Pferdewärter erhalten Freikarten. Gleich- 
zeitig findet auf dem Pferdemarkte eine 
Ausſtellung von Wagen, landwieth ; 
ſchaftlichen Maſchinen und Ackerge⸗ 
räthen aller Art ſtatt. Jeder Ausſteller 
zahlt bei der Anmeldung, welche ebenfalls 
an Herrn L. v. Grabski zu richten iſt, 10 M. 
und erhält dafür einen Raum bis 1 Ar 
Flächeninhalt angewieſen. Für etwaigen 
Mehrverbrauch an Platz zahlt derſelbe 
0,10 pro qm. 


Kal 


a 


Das Comite. 
L. v. Grabski, W. Geisler, Graf 
zu Solms, R. Timm, 
J. v. Trzebinski. 


Mineralbrunnen, 
Badesalze, 
Wagenfette, 
Carbolin eum. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 
Neueste 
Erscheinung 


in der 


Gorsetbranche, 


Facon 700 gesetzl, 
geschützt! 
kurze moderne 
Hüften. hoch- 
schnürend, sehr 
dauerhaft, macht 
ausserordentlich 
d schöne schlanke 

Figur! Durch den 
Cordelgurt, 
welcher sich 
weich über die 
Hüften an- 
schmiegt, sind die Fischbein-Einlagen 
kürzer, deshalb ein Zerbrechen derselben 
ganz unmöglich. Alleln-Verkauf in Thorn 
bei: Ida Behrendt. 


Anton Koczwara, Drogenhblg. ] G Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. ml 


Central-Depot 
ür in- und ausländische Biere 


PLÖTZ & MEYER, 


Thorn, Neuſt. Markt 257, im Hauſe der Caffee⸗Röſterei, 


offerirt für hier und außerhalb frei ins Haus: 


Königsberger (Schönbuscher) März- Bier . . p. Fl. 15 Pf. 25 Fl. M. 3,— 
Königsberger à la Münchener Spatenbräu . 15 RT En 
Braunsberger Lager-Bier . - +.» . nen „ 15 „ 25 „ „ 8 
Kuntersteiner Böhmisch-Bier . . ur er SON BTB RI ne 

do. Eber Ser ) „ c 10.593186... 3 
Nebst lll... ea ae we 15 0, 3, — 
Bogguscher Doppel-Malz-Extract-Bir . . » » 2 220 25 „ 13 „ „ 3.— 
Bogguscher Doppel-Malz-Extract. Bier mit Eisenzusaatz . „ 30 „ 11 „ „ 3.— 
Bougnscher Plisener- Sf... „ d o T 

do. Lager-Bier e I , 


Echte Biere. 
Münchener Löwenbräu V p. Fl. 20 Pf. 18 Fl. M. 


do. Spatenbr uu o „ [TE 1 ie 
8 23 P 2 5 10 „ 15 a 
m x ar 
Echt englisch Porter . Reh fin i 35 4 10 = nd 


Kier M DPꝓꝶñ 

r Sämmtliche Aufträge werden aufs Sorgfälgtigſte ausgeführt und jede 
Flaſche mit Etiquett verſehen. Für Biere in Fäſſern wird auf Wunſch ein ausführlicher 
Preis⸗Courant verabfolgt. 
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Fleisch- Extrakte und 
Papaya-=-Fieisch-Pepton. 


23 Medaillen u. Ehrendiplome. 
Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche deutſche Familie. 
„Die Bibel“ 


5 \ nad Luthers Aeberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 
Herausgegeben von 
Dr. Audolf Pfleiderer, 
Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 


Mit ca. 400 Text⸗ und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie 

Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Lnini, Schongauer, 

Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 

Lucas van Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt 
u. v. a. 


— — 100 vierzehntägige Lieferungen à 50 Pfennig. 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konfiftoriums der Provinz 
Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 


Das Werk iſt nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge ⸗ 
ſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 
Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; jo ſchön wirkuugs⸗ und werthvoll die Bilder 
Br künſtleriſcher Seite find, jo erbaulich wirken fie auch auf jeden, der ſich ſinnig 
in ſie und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. ir können das Werk zur 
Anſchaffung nur warm ad 

Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das 
Unternehmen begrüßt. 


Bei Mangel an Freſiluſt, bei Blutmelken, zur Verbeſſerung der Milch, bei 
den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und Verdauungsorgane, bei Drüſen und Kolik 
iſt laut langjähriger Erprobung für Pferde, Hornvieh und Schafe das 
beſtbewährteſte Unterſtützungsmittel Kwizda's Korneubur 9 er Viehnähr- 
pulver. Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel Mk. 1.40. — Zur 
Stärkung und Wiederkräftigung der Pferde vor und nach großen Strapazen gebraucht 
man mit ſicherſtem Erfolg Kwizdas k. u k. aus ſchl. priv. Reſtitutions⸗ 
fluid (Waſchwaſſer). Unentbehrlich als unterſtützendes Mittel bei Behandlung 
von Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, Gliederſchwäche, 
Lähmungen und Geſchwulſten, verleiht dem Pferde Anregung und befähigt zu hervor⸗ 
en Leiſtungen. Preis einer Flaſche Mk. 3. — Man achte auf die Schutzmarke 
und verlange ausdrücklich Kwizda's Präparate. Kreisapotheke Korn en 
burg bei Wien des Franz Joh Kwizda, k. u. k. öſterr. und 
königl. rumän. Hoflieferant für Veterinär⸗- Präparate. Kwizda's 
Korneuburger Viehnährpulver und Kwizda's k u. k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid, auf 
vielen landwirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönt, ſind echt zu haben in 

Thorn in der Raths⸗Apotheke. 


Bad Reinerz 


in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch- 
erdige Eisentrinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Büder und 
eine ganz vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. — An- 
gezeigt bei Krankheiten der Respiratien, der Ernährung und 
Constitution. Prospecte unentgeltlich. 


. 
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Unfallverhütungsvorſchriften 


Tiefbau-Aierufsgenoſſenſchaft. 


I. Vorſchriften für Betriebsunternehmer und deren Vertreter. 


A. Allgemeine Unfall verhütungsvorſchriften. 
8 1. Alle baulichen Anlagen find nach fachmänniſchen Grundſätzen und dem jedes⸗ 


maligen Zwecke entſprechend (alſo aus brauchbaren Stoffen und ohne übermäßige Inan⸗ 
ſpruchnahme derſelben) herzuſtellen und zu benutzen. 
2. 


Die Betriebsunternehmer, deren Vertreter oder Beamte haben die Brauch⸗ 


barkeit aller Geräthe, Gerüſte, Steifhölzer u. ſ. w. zu prüfen und ſchadhafte Gegenſtände 
zu entfernen bezw. durch brauchbace zu erſetzen. 


§ 3. Beſonders gefahrbringende Orie find, ſoweit dieſelben nicht ohne Weiteres 


erkannt werden können, als ſolche durch Schilder oder ſonſtige Zeichen kenntlich zu machen 
oder durch Zäune, Schutzdächer u. ſ. w. abzuſchließen. Auch ſind die Arbeiter anzuweiſen, 
nur diejenigen ü 
ſchäftigung oder durch den Auftrag der Arbeitgeber geführt werden. 


Theile der Arbeitsſtellen zu betreten, wohin ſie durch ihre Be⸗ 


8.4 Wird ein Hinunterwerfen von Gegenſtänden nothwendig, ſo iſt von Seiten 


der Aufſicht feſtzuſtellen, daß dadurch Niemand gefährdet wird. Im Falle für den Wer⸗ 
fenden die Ueberſicht fehlt, ſind eniſprechende Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. 
9 5. 


Bei Dunkelheit ſind die Arbeitsſtellen ausreichend zu erleuchten. 
6. Bei allen mit Gefahr des Ertrinkens verbundenen Arbeiten an und auf dem 


Waſſer ſind Rettungsvorkehrungen (Seile, Haken, Rettungsringe oder Bälle u. ſ. w.) an 
geeigneter Stelle bereit zu halten. 


Ueber Waſſer gelegene Stege, Transportbrücken oder Rüſtungen ſind möglichſt mit 
Geländern zu verjehen; im Uebrigen find ſolche Geländer bei Abſturzhöhen von mehr als 
1,75 m zu verwenden. 

8 7. Bei allen irgendwie Gejahr drohenden Arbeiten hat während der ganzen 
Dauer derſelben ausreichende, ſachverſtändige Aufſicht ſtattzufinden. Bei Arbeiten, welche 
beſondere Kenntniſſe fordern, beiſpielsweiſe bei dem Aufſtellen von Gerüſten, der Ver⸗ 
wendung von Windevorrichtungen, bei Sprengarbeiten u. ſ. w. ſind nur entſprechend 
geübte Leute zu verwenden. 

§ 8. Bruchleidende Arbeiter find zur Arbeit nur zuzulaſſen, nachdem ſie mit 
einem paſſenden Bruchbande verſehen find. 

Angetrunkene Arbeiter dürfen nicht beſchäftigt werden. 


B. Beſondere Beſtimmungen. 
1. Erd⸗ und Felsarbeiten. 
a. Löſen und Laden des Bodens. 


8 9. Das lothrechte Abſtechen, das Unterhöhlen (Unterſchrämmen) des Bodens iſt 
nur bei geringer Höhe bis 1¼ Meter zuläſſig; bei größeren Höhen ift, ſofern nicht Ab⸗ 
ſteifungen Anwendung finden, nur an Böſchungen zu arbeiten, deren Neigung der Be⸗ 
ſchaffenheit des Bodens zu entſprechen hat. 1 

3 10. Lagert ſchwerer Boden in größeren Höhen über Sandboden, fo ſoll das 
Löſen des Bodens durch Unterſchrämmen des Sandbodens geſtattet fein, wenn die Arbeiter, 
mindeſtens das 1’/,fache der Geſammtabſturzhöhe davon entfernt, den langſtieligen eventuell 
an Dreiböcken aufgehängten, pendelnden Stichſpaten handhaben. 

§ 11. Wenn die Art der Arbeit eine Abböſchung in den angegebenen Verhältniſſen 
nicht geſtattet, jo find die Erdwände durch ſachgemäße, Sicherheit gewährende Abſteifungen 
u beſeſtigen und zu fügen, Vorſtehendes bezieht ſich auch auf ältere Erdwände, unter- 
Halb welcher Arbeiten irgend welcher Art ausgeführt werden ſollen. 

12. Wird eine Erdwand durch Abkeilen oder Sprengen gelöſt, ſo darf am 

Fuße derſelben während dieſer Verrichtung, und ſo lange die Abſturzfläche nicht ange⸗ 

meſſen abgeböſcht und von loſen, den Abſturz drohendenden Theilen gereinigt iſt, nicht 

gearbeitet werden. Oberhalb der Wand iſt auf die Bildung von Erdriſſen zu achten; 

auch ſind dort während der Arbeit in angemeſſenem Abſtand Schutzgeländer aufzuſtellen. 

§ 18. Es iſt dafür zu ſorgen, daß die Fördergeräthe während des Ladens gegen 
Kippen und Rollen geſichert werden. 

b. Bewegung des Bodens und anderer Maſſen. 


9 14. Arbeitsgeleiſe find der Art des Betriebes (Hand-, Pferde-, Dampfbetrieb— 
Seilzug) und der Fahrgeſchwindigkeit entſprechend in gutem Zuſtande zu halten. Dies 
gilt auch für die Ablenkvorrichtungen, Weichen und Drehſcheiben. Die Weichen dürfen 
nur durch beauftragte, ſachkundige Leute bedient werden. 

„5.15. Die Gefälle der Förderbahnen (Karrfahrten, Geleiſe) find thunlichſt jo zu 
wählen, daß die Transportgeräthe jederzeit beim Bergabfahren durch die vorhandenen 
Hemmvorrichtungen (Bremſen, Fangvorrichtungen) zum Stehen gebracht werden können. 
1 Bei den in geſchloſſenen Zügen durch Dampfkraft, oder bei Bergfahrt durch 
ihr eigenes Gewicht bewegten Wagen ſind für die Bremſer beſondere Tritte durch Ver⸗ 
längerung der Langbäume oder Träger herzurichten. Einzelne durch Menſchenkraft be⸗ 
wegte Wagen dürfen nur in ausreichenden Abſtänden auf einander folgen. 

8 17. Kippwagen find derartig einzurichten, daß ein ſelbſtthätiges Kippen während 
der Fahrt oder ein Ablöſen beweglicher Theile ausgeſchloſſen iſt. 

8 18. Den Arbeitern ift während des Ein- und Ausfahrens von Arbeitszügen in 
das bezw. aus dem Ladegeleis der Aufenthalt zwiſchen dieſem und einer hohen Abtrags⸗ 
wand nicht zu geſtatten. 

8 19. Der Schachtmeiſter oder ein hierzu Beauftragter iſt anzuweiſen, vor der 
Abfahrt ein Zeichen zu geben. 

e. Abladen des Bodens u. ſ. w. 


8 20. Das Entladegeleis iſt in ſolchem Abſtande von der Schüttkante zu halten 
und derartig zu ſichern, daß ein Umſtürzen der Wagen nicht zu befürchten iſt. 
$ 21, Sturzgerüſte find nur in ſolider Ausführung anzuwenden. 

8 22. Nach Ausſchaltung der Feſtſtellungsvorrichtung des Kippkaſtens find geeignete 
Vorkehrungen (transportable Kippketten ꝛc.) anzuwenden durch welche ein vorzeitiges 
und gefahrbringendes Ueberſchlagen der Kippkaſten nach der einen oder anderen Seite 
verhindert wird. 

Das Entleeren der Transportgefäße darf erſt geſchehen, nachdem dieſelben zum 
Stehen gebracht ſind. 


2. Sonſtige Tiefbauten. 


9 23. Bei Arbeiten, welche die Gefahr der Augenbeſchädigung durch Splitter oder 
Funken mit ſich bringen, ſind für die Arbeiter Schutzbrillen bezw. bei der Verarbeitung 
ſtaubiger und geſundheitsgefährlicher Stoffe Mundſchwämme zu beſchaffen und iſt für deren 
Anwendung zu ſorgen. R 

8 24. Hohe, freiftehende Gegenſtände, welche durch den Wind oder den Baubetrieb 
der Gefahr ausgeſetzt ſind, in Schwankungen zu gerathen und umzufallen, z. B. Rammen, 
ſind beſonders gut zu verſteifen und durch Halteſeile zu befeſtigen. Das Abladen ſchwerer 
Schienen oder anderer ſchwerer Gegenſtände ſoll, ſofern nicht maſchinelle Vorrichtungen 
zur Hand ſind, nur durch Herablaſſen auf ſchrägen Gleitſchienen oder Gleitbalken erfolgen. 
beach $ 25. Bei Gründungen mittelſt Preßluft iſt Folgendes vorzugsweiſe zu 
eachten: 

a) Der Arbeiter muß ſich ſelbſt in den Senkkaſten (Calſſon) ein- und ausſchleuſen 

können. Es iſt für eine ausreichende Zahl von in gutein Zuſtand befindlichen, 
an ſichtbarer Stelle belegenen Sicherheitsventilen und Druckmeſſern und für 
regelmäßigen und reichlichen Luftwechſel zu ſorgen. 

b) Arbeiter, welche Herz- oder Lungenfehler haben, an Blutandrang zum Kopfe 

leiden, oder bei welchen die Verbindungsgänge zwiſchen Naſe und Ohr verſtopft 
ſind, find von der Arbeit auszuſchließen. N 
e) Der einzelne Arbeiter ſoll höchſtens 8 Stunden täglich in Preßluft arbeiten. 
$ 26. Bei Tunnel- und Stollenbau⸗Arbeiten iſt erforderlichen Falles für 
reichliche Zuführung friſcher Luft zu ſorgen, beim Vorhandenſein ſchlagender Wetter ſind 
Sicherheitslampen zu benutzen. . 
a) Jedem Materlalzuge im Tunnel muß ein Arbeiter vorausgehen, um die Be⸗ 
triebsſicherheit des Geleiſes zu prüfen. Während des Durchfahrens von Arbeits⸗ 
ügen find die etwa vorhandenen Schüttlöcher der Friſtſtollen oder der Fall⸗ 
ſchächte des engliſchen Einſchnittsbetriebes zu ſchließen, auch alle den Zug 
gefährdenden Arbeiten neben dem Geleiſe zu unterbrechen. i 

b) Förderſchächte find nicht über, jondern neben dem Geleiſe anzulegen. Bei 
Förderhöhen von über 25 Meter ſind für die Fördereinrichtungen nur Stahl⸗ 
drahtſeile zu verwenden. RR k 

8 27. a) Die Sprengmittel find jedenfalls in bejonderen Räumen und thun⸗ 
lichſt in 50 Meter Abſtand von Wegen, Arbeitsſtellen, offenen Feuern oder 
Baulichkeiten zu lagern und aufzubewahren. Der Aufbewahrungsraun iſt durch 
eine Tafel mit der Aufſchrift: „Warnung, Sprengmittel“ weithin erkennbar zu 
machen und fo zu verſchließen, daß er von Unbefugten nur unter Anwendung 
von Gewalt geöffnet werden kann. (Fortſetzung folgt.) 


Die National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


. Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 
er Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


4 der General, Agent ange 
Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraße 62 1. 
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